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Die Wahrheit üher Kut

Goobbois orgenisieorte vorgäte lich Masseon-
orschleGSungen, um die Krlogastimmung zu stéärkeon

Moekau (TASsSs). Nach der Verlesung der
Anklageechrift begann die Vernehmung der

ergeben ein grauenvolles Bild: Morde, Depor-
tierungen, Raub und Braydstiftung. So gibt4 der Angeklagte Vogel ru, persönlich 10 So-
wjetbürger erschossen zu haben. Als er dieMorde an Kinaern abrustreiten versucht, ruft

Angeklagte Düre dazwischen: „Vogel

Der eklagte Engel sechiläert, wie seine
Kompanie 100 Personen erschossen und 80 Por-

I aonen in ihren Häusern' lebend verbrannt hat.
Des Verhör von Däre bringt neae Enrel-

heiten ber die ungeheuerliche Dluttat dar
I Faschisten im Walde von Katyn, wo Tausende
von Menschen erschossen wurden.

Der Staatsenkläger: „Wer waren die Br-

Däre: „Das waren polnteche Ottiriere,
Ruesen, Juden

Der Staatsankiger: Können Sie etthr
wie vie von den Erochoesener i

Vr geworfen wurdenu 15-20 000 erronen. u
aus, daß er in Aen deutschen

4 ufnahmen dieser Gräberh ie vogangan hätten.
Der Angeklegte Erwin Srotki, eis ehe

Woerden dert

rASs8). Auf der am W. runter dem Vorsitz von Generalleutnant Davi-
denko abgehaltenen Sitzun der Inter-
alliierten Kommandantur von Wien haben die
Kommandanten ihre Vnarzufriedenheit mit der
Tätigkeit der Wiener Gerichtshöfe betreffend
die Strafverfolgung der Nazis zum Ausdruck
gebracht.

Von den 6674 Nazis, le in Wien zeit er
Befreiung der Stadt verhaftet werden ind,
werden nur 2925 vor Gericht gestellt wer-
den. 2599 sind bereits entlassen und mr
119 Fälle sind abgeurteilt worden. 9 von
ihnen wurden tfreigesprochen. Es ist be
reichnend, daß von 1934 Naxris, die in Kon-
rentrationslager gebracht vurden, 1201 ent-
lassen worden sind.
Die Kommendanten fanden dieses Verha-

ten der Wiener Gerichtshöfe befremdeng.
Ferner erörterten die Kommandanten das

Problem der Arbeitskräfte. Es wurde fest-
estellt, daß es unter den Wienern Leute gibt,
ie die Notwendigkeit der Arbeit nicht vwer-

stehen oder nicht verstehen wollen. Es gibt
in der Stadt ndestens 149 783 Erwerbslose.
Es ist möglich, daß es unter ihnen Einwohner
gibt, die vonter den gegenwärtigen Verhäh-
nissen Schwierigkeiten haben, einen ent-
sprechenden Arbeitsplatz zu finden. Es wlrd
jedoch betont, a dies Keineswegs649 Bauarbeitern m 34 000 Arbeitern, die als
Erwerbslose eingetragen sind, der Fall wäre

ten, daß in
ahmen er

Die Stadtkommandanten verla
Aleser Beziehung gesetzliche M
griffen werden.

30 Kinwohnet wollen ein Kines
Bei der Hilfsaktion „Rettet die Ainder“

zeigte die Leimbacher Einwohnerschaft den
Willen zu großer Opferbereitschaft. Es warden
4000 RM. gesammelt; 30 Einwohner wolles ein
Kind aufnehmen. Unter anderen haben ge-
spendet: Saalfrank 300 RM. Telle, Walter 250
RM. Schetfier, Otto 150 RM Amey, Fritz 100
RM., Sachse, Erich 50 RM., Hause, Karl 590 RM.
Degen, Ernet 50 RM. Becker, Richarä 99 RM.
BZecker, Rath 50 RM., Kolditz, Erich 99 RM.
Welland, Megdalene 50 RM. Dörter, Arno 55
RM., Chemnitz, Gtto 50 RM Teſie, Herbert
50 RM und Vehse, Ernst 40 RM. Das übrige
Kam durch die Opfer der lLeimbacher Arbeiter
wchaft zusammen. Auch Kleläer und Kinder-
sachen wuräen gespendet, vo daß viele indermit dem otigsten versorgt werden rwönnen. Gr.

Wovislon do Aunitehen Vartssumg
Kopenhagen (TASS). Sich auf ine Er

Kklärung des Premierministers Chris beo
ad, meldet die Zeitung „Extradledet, 42

er Januar e a
wird.
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Krlogsvorbrochorprozoß in. oningrad
maliger Angehöriger der Hitler-Jugend, nahm
an faschistischen Strafexpeditionen gegen die
Sowjetdörfer axtiven Antel. Skotki sagt unter
anderem aus:

Im September 19459 nahm ich an der
von 120 Erdkaten teil, im denen

ölkerung —lebte. Wir trieben die Be-
heraus und erschossen sig. Wer

die Katen nicht verlassen wollte, wurde
durch Handgranaten oder Minen getötet.“
Als nkuhseter wird der Angeklagte Erwin

Gerer vernommen, äer in der Strafabtellung
„Angrift“ im Bezirx Slawkowitsch) tätig war.Diese Strafabteilu überfiel friedliche Porter

verschleppte die
Sklaverei, erschoh Frauen und Greise, plün-
derte und raubte. Unter den Verbrechern der
Strafabteilung war Gerer einer der blutrünstig-
sten. Während der 14 Strafexpeditionen, an
denen er teilgenommen hat, ermorderte er über
100 Zivilisten.

Der Angeklagte Sonnenfeld, Leutnant und
Erkommandeur einer Spezialgruppe des 322. In-
fanterieregiments, war kein einfacher Ausfüh-
render von verdrecherischen Refehlen des
faschistischen Kommandos. Unter seinem Be-
fehl bdranbte seine Gruppe Dörfer nieöer, er-
ch Frauea, alte Leute und Kizder. Das

z

unwiäerlegbare Beweismaterial zwang den An
geklagten zu dem Gestänädnis, daß er r
Heh an der Vernichtung der friedlichen omjet

re nan h

in wohner in dle deutsche

u nene e 2 a

bevölkerung teillgenomwen hatte. Er bestätigte,
das in dem Dort Ljady ungefähr 35 Personen,
hauptsächlich Frauen und Kinder, erschossen
Worden Weren, und in dem Dorf Sapolje bis zu
45 Personen. Mehr als 100 Dorfbewohner, ein-
schließlich 30 Kinder, wurden nach dem An-
geklagten in Dörfern, wo seine Strafgruppe
wirkte, erschossen.

Der Angeklagto Janicke, der zur Sonnen-
feld- Gruppe gehörte, belasteta ihn durch ein
Zeugnis schwer.

Dann schritt das Gericht zum Verhör des
Angeklagten Wiese. Das Voruntersuchungs-
mwaterial und Aussagen anderer Angeklagter
hatten bewiesen, daß Wiese als Kompaniechef
eines Bataillions „zur besonderen r
an der Vernichtung von Sowjetzivilisten ubo
an der Einäscherung bewohnter Ortschaften im
Gebiet der Stadt Ostrow teilgenommen hatte.
Trotz der seine Schuld beweisenden Doku-
mente und Zeugenaussagen wollte Wiese seine
Sschuld weder be der Voruntersuchung noch
Während des heutigen Verhörs eingestehen.
Dann jedoch erhoben sich Skotki, Düre, Boem,
Janicke von der Anklagebank und über
die Strafaktionen der von Wiese befehligten
Kompanie aus. Besonders der Angeklagte
Sskotki bezeugte, daß Wiese das Anstecken von
Dörfern und die Erschiebungen angeordnet
habe. „Ich sah Wiese die russische Bevölke-
rung erschießen“, sagte Skotkt. Wiese leugnete
wieder alles und wies sogar eſnige seiner bei
der Voruntersuchung gemachten Aussagen ru-
räck. Während des Kreuzverhörs mußte er
dies jedoch zugeben.

Mit voller Krat den Auſpaujabe i986
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Die Kohlenpreduktion in Böhlen
(SMB) Ueber die Kohblenproduktion in Böhblen

entnehmen wir dem Bericht der AS W Werke
Bshlen vom Monat Oktober 1945 nachstehende
aufschlubreiche Angaben:

Die Rohkohleförderung ist danach seit Mo-
nat April 1945 auf das 17fache n Oktober ge-

Der Verkeuf von Rohkohle erreichte
ktober 650. Prozent der Aprümenge. Die

Briketterzeugqung im Oktober hat sich gegen-

über der erzeugten Menge im Mal verzehnfacht.
Die Ziffern für die Stromerzeugung im Mal zei-
gen einen Anstieg auf das Siebenfache im
Oktober.
vervierfacht.

Wie versichert wirä, kenn bei fortschrei-
tendem Wiederauſteau des Werkes mit weiteren
wesentlichen Produktionssteigerungen gerech-
net werden.

Konfliszierung franz ösischor Druckareion
Paris (SNB). Laut Associated Pre teilte der

Införmationsminister Andre Malraux mit, daß
die Druckereien früherer kollaborationſstischer
Zoitungen, in denen ſatat die von der Wider-

standsbew hera Zettungenegung
horgestellt werden, diasen auch weiterhin trotz
des Protestes er früheren Beritzer, zur Ver-
fügung en.

Paris (5NB). Der Genverbrauch in T
wira vad der GasdruckS

Zochtungsorfeige beim Rakanbau
Moskau (TAſsS). M äer Schaffung einer

neuen Keaisert eind die Experimente a
schlossen worden, die von sowjetischen Zucht-
wahlforschern bet den Experimentierstationen
der Akademie der landwirtschaftlichen Wissen-
schaften östlich der Wolgea durchgeführè wur
den. De neue Reissorte wächst nicht auf de-
wässerten Feldern, sondern in offenen

und roift einen Monat vor den am schnelsten
reifendan anderen Reissorten, sie braucht ker-
ner vor er Ernte Kein Wanesar.

Parte fSB). DBer franzöetsche nnenminister
gab bekannt An Frankreich r 29 000

tetKollzdo rates a e S ver

ener Jaeig aie in Von

Könnte.

Die Gaserreugung hat sich seit April

57. Jahrgang Nr.

er Händler
und die PreiseDie Deutsche Zentralverwaltung für Handel

und Versorgung in der sowjefischen Besetzungs-
zon6 teilt mit:

in den Befehlen des Obersten Chefs der
Sowjetischen Militär-Administration und des
Overvetehlshabers der Gruppe der Sowjetischen
Besatzungstruppen in Deutschland Kommwiederholt zum Ausdruck, daß für sämtliche
landwirtschaftlichen Erzeugnisse und Nahrungs-
mittel sowie auch für gewerbliche Verbrauchs-
güter die Preise weiterhin als gültig anzusehen
sind, die auf Grund amtlicher Festsetzungen im
Jahre 1944/45 gezahlt wurden. Es ist ein Irrtum
anzunehmen, das es auf dem Territorium der
sowjetischen Besetzungszone über der Handel
gehende Erzeugnisse gäbe, die nicht einer preis
rechtlichen Regelung unterworfen wären. Für
die Blldung der Preise und Entgelte bei Gütern
und Leistungen atler Art gelten bis auf weiteres
die Vorschrifſien des bisherigen Preisrechts
weiter.Eine einzige, Ausnahme besteht auf Grund
des Befehls Nr. 122 nur für diejenigen land-
wirtschaftlichen Erzeugnisse, die die Landwirte
nach Erfüllung ihres Ablieferungssolls auf den
Freien Märkten zum Verkauf bringen. För diese
landwirtschaftlichen Erzeugnisse gibt es keine 4
gestoppten Preise, sondern der Landwirt Kann
u Preisen verkaufen, die sich frei im Wege der
Vereinvarung zwischen Käufer und Verkäufer
auf den Freien Märkten gebildet haben.

In der sowjetischen Zone von Berlin gilt die
mit Zustimmung der Allilerten Kommandantur
Berlin erlaasene Verordnung gegen Preistrelbe-
rei des Magistrats vom 28. September 1945. Sie
besagt in 1, daß die Preise und Entgelte für
Waren und Leistungen jeder Art dis zu einer
Neuregelung des Preisrechtes nach den Grund-
sätren zu bilden sind, die bisher gültig waren.
z 2 behandelt den Fall, daß euf einzelnen Ge-
bieten“ infolge veränderter Umstände eine un-
vermeidbare Kostenerhöhung, eintritt und be

berechnet wercdtan, sind nur in der eigen

absoluten Höhe in Ansatz zu bringen 5 3
stimmt, daß für lebens wichtige Gegenstä
des täglichen Bedarfs oder lebenswichtigo-
Leistungen zur Befriedigung äes täglichen Be
darfs nicht die Preise und Entgelte über den
am l. April 1945 zulässigen Stand erhöht
werden dürfen, soweit nicht etwas anderes be-
stimmt ist.

in Handelskreisen scheint weitgehenä die
Auffassung verbreitet zu sein, daß eine Preiſe-
erhöhung, die dem Hersteller auf Grund der
Preisvorschriften zucgebilligt worden ist, ohne
weiteres vom Händler weitergegeben werden

Dies ist grundsätzlich nicht der Fall,
Die Preisgesetze -verpflichten den Händler, dio
Ware zum gleichen Preise und zu den gleichen
Bedinqungen weiterzugeben, wie es auf Grund
der Preisvorschriften vor der Kapitolation in
den Jahren 1944/45 zulässig war, Nur dann,
wenn die Preisvorschrift bzw. Ausnahmebewillj-
gung, die einen erhöhten Abgabepreis des Her-
stelſers zuläbt, auch dem Händler die Weiter-
gabe der Verteuerung ausdrücklich gestattet
oder wenn der Händler selbst eine diesbezüg-
liche Ausnahme bewilligung erwirkt hat, darf
auch der Abgabepreis des Händlers um die
eintretretene“ Verteverung erhöht werden. Es
darf aber in diesem Falle auch rur die tatsäch-
lich eingetretene Vertevernna im absoluten Be-
weg,, vom Händler abgewälzt werden, b

enn der Hänäler bisher seinen Verkaufs-
preis durch Aufschlagen einer bestimmten

prozentnale Spanne auf den Einstandspreis
gebildet hat, so darf er nicht etwa den gleichen
prozentualen Aufschlag auch vom erhöhten Ein-

Große Funktionärkonterenz
der KPD und SPD für den

Bezirk Halle-Mersehurg
Sonnabend, den S, janusr 1946

vorm. 10 Uhr im Volkspark in
Halie Saale

Tagesordnung S
Referenten: Geau. Fr. Böttge, 3

Gen. B. Koenen.
2. Aussprache.

Es nehmen an der Veranstaltung teil:
Von beiden Parteien die Vorsitzenden der
Ortsvereine, die Stadtteilleiter rait ihren
Funktionsren, die Kreisvorsitzenden, die
Vorsitzenden der Betrieos gruppen mit ihren
Funktionären, Bezirksausschubmitglieder,

die Resakteure und Soxzettre r
-Beairksleitung KPD



Weiterzugeben, s0 darf er doch Kaetnestfalle an
der Verteuerung selbst verdienen Er darf viel
mehr, wie die Verordnung gegen die Preis-
treiderei des Magistrats Berlin vorsieht,, nur
den absoluten Betrag, den der prozentuale Auf-
2chlag auf den bisherigen Einstandspreis aus-
machte, zum erhöhten Einkaufspreis zuschlagen.
Dadurch erhält der Händler zur Deckung seiner
Unkosten und zur Erzielung eines angemesse-
nen Gewinns den gleichen absoluten Betrag wie
Vor der Erhöhung des Herstellerpreises.

Es darf erwartet werden, daß alle in die
Bewegung der Ware vom Erzeuger zum Ver-
braucher eingeschalteten Wirtschaftsstufen sich
ihrer Verantwortung gegenüber der Allgemein-

Hoeit bewußt sind und danach handeln. Es ge-
hört rum Weseh des Kaufmannes, das mit
seiner berutlichen Tätigkeit ein Risiko ver-
dunden ist. Es hieße den Sinn und Zweck der
Kaufmännischen Berufsarbeit mißverstehen,
wenn von Handelskreisen der Versuch ge-
macht würde, ſedes Risiko und ſede auch
geringfüqiqe Kostenänderung auf die nächste
Wirtschaftsstufe abzuwsälzen und bis zum Ver-
draucher durchsqhlagen zu lassen.

Die in der Deutschen Zentralverwaltung für
Handel und Versorqunq in der sowſetischen
Besetzungszone für den Zuständigkeitsbereich
der Zentralverwaltung neu zusammengefaßte
Preisüberwachung wird es sich in nächster Zeit
besonders an gelegentlich sein lassen, die vom
Handel anqegebenen Maßstäde einer besonde-
ren Kontrolle zu unterziehen.

B'tterfelder Chemie voranl
Ein wosentlicher Teil unserer gewerkschaft-

Uchen Forderungen et in unseren chemlischen
Werken verwirklicht worden.

Durch die unermüdliche Arbeſft
Funktionäre wurde in alen chemischen Be-
trieben der Akkord abqeschafft. An seine
Stelle wurde der Leistunqslohn gesetrt. Die-
ses neue Entlohnungssystem wurde versuchs-
weise eingeführt. Stellt es sich heraus, daß
die Gesamtarbeitsleistung durch dieses neue
System höher ist als diejeniqe, welche unter
dem alten Prämiensystem erreicht wurde, dann
wird das neue System beibehalten. Jeder Ar-
beiter wird entsprechend einer Leistung in
eine Lohnstufe eingereiht. Die Einstufung
erfolgt durch einen gewerkschaftlichen Ver-
trauensmann und dem jeweiligen Meister, so-
wie dem Betriebsinqenieur. So ist der durch
die brutale Veberspitzunq der Unternehmer in
Verruf gekommene Akkord durch eine ge-
rechte Einstufung und Entlohnung nach der
Qualität beseitigt worden.

Trotz großer Schwierigkeiten ind in allen
ehemischen Werken Werksküchen eingerichtet
Worden. Obwohl Sonderzutellungen fehlen,
ist es unseren Betriebsräten gelungen, tm
frelen Handel zusätzlich Lebensmittel zu erhal-
ten. Dadurch konnte den Arbeitern eine wert-
volle rusätzliche Mahlzeit gewährt werden.

Zu Welhnachten erhielt auf den IG- Werken
Bitterfeld jedes Belegschaftsmitglied oin Paket
mit nützlichen Gebrauchsgegenständen, z. B.
Töpfe, eine Schüssel, eine Schürzo aus Werk-
stoff, Seifenpulver, und anderes mehr, welche
um Tell selbst hergestellt wurden. Diejenigen,
welche an den Feiertagen ardeiten mubten,
erhielten außerdem ein Extra-Welhnachtspaket.

Es wurde zu Weihnachten von der Betriebs-
leitung ein Betrag von 300 000 RM rur Ver-
fügung gestellt. Alle Arbeiter erhielten einen
Wochenlohn und alle Angestellten ein Viertel
ihres Monatsgehaltes.

Durch eine freiwillige Sammlung wurde der
Betrag von 54 000 RM aufgebracht. Davon
wurden insgesamt 42 000 RM an unverschuldet
in Not geratene Familien ausgezahlt. Diese
Unterstützung war in vielen Familien die
schönste Weihnachtsfreude und manche Not
wurde dadurch gelindert.

Mit der Unterbringung von Schwerkriegs-
beschädigten stehen wir wohl an erster Stelle.
Bis ſetzt wurden über 250 Schwerkriegs-
beschädigte und 83 Unfallverletzte unterge-
bracht. Wir werden auch weiterhin dahin ar-
beiten, um vollwertige Arbeitsplätze für die
Kriegsbeschädigten frei zu machen.

Die alte qewerkschaftliche Forderung: Glel-
eher Lohn bei gleicher Arbeit wird bei uns
realislert. Ab 17. Dezember 1945 erhält jede
Frau, welche gleiche Arbeit bei gleicher Lei-
stung verrichtet, auch denselben Lohn wie die
Männer.

Um den im Werk Beschäftigten die Mög-
lichkeit des quten und preiswerten Einkaufs
zu geben, werden in den Betrieben Vertei-
lungsstellen der Konsumgenossenschaft einge-
richtet. All die Waren, die wir in unserer
Konsumgenossenschaft erhalten, Können wir in
Zukunft in den dafür eingerichteten Vertei-
lungsstellen der Betriebe ohne Teitverlust
kaufen.

Es muß erwähnt werden, daß die Inangriff-
nahme dieser qewerkschaftlichen Arbeiten dei
den Betriebsleitern weitgehendstes Verständ-
nis fanden. In engster Zusammenarbeit mit
dem Betriebsrat versuchten sie gemeinsam, die
beste Lösung zu finden, um die Voraussetzun-
gen für einen wirtschaftlichen und sozialen
Aufbau Deutschlands zu schaffen. Der deider-
seitiqe qute Wille und die Energie, mit der die
Arbeit gemeinsam in Angriff genommen wurde,
hat qute Fräüchte getragen.

Wir Gewerkschaftler werden nicht eher
ruhen, bis die Produktion uns volle Sicherheit
für unser Dasein gidt und alle sozialen Härten
ausqemerzt sind.

unserer

Flimvorführung für ehemalige Pg's
Potsdam (SNB). In Zepernick, Kreis Nlieder-

barnim, fand für die ehemaligen Mitqlieder der
NSDAP und ihrer Gliederungen eine Vorfüh-
rung der in den Konzentrationslagern Maidanek
und Auschwitz hergestelltean Filme statt. Den
früheren Anhängern Hitlers sollte vor Augen
geführt werden, wie das Nazideutechland
wirklich aussah und welche Verbrechen es am
deutschen Volke und an der gesamten Mensch-
heit begangen bdat.

Die Vorführung ohne dann Binzeines
Prucht erinnern, mehr als ſoder anders

deutschen Volx an der VTee degangenen Unrechtes zu war n

Cogen Schlolch-
Von Dr. X

Leiter der Abteilung Haadel und Vervorgung
Geor Provinzialverwaltung

Zur BDactande aufnahme und Nachpréeeng
der Lebensmittel vorräto

Die Behauptungen der Naziführer, daß jahre-
lange Vorräte zur Versorgung der deutschen
Bevölkerurig vorhanden seien, haden sich nach
dem Zusammenbruch als glatte Lügen erwiesen.
Insbesondere gilt der Kampf den Versuchen
einer Verschleuderung oder Verschiebung der
vorhandenen Lebensmittel und bezugsbe-
schränkten Waren.

Die Sicherung der Versorgung der Bevöl-
Kkerung mit den notwendigen Lebensqütern er-
fordert weiterhin eine genaue Erfassung aller
Vorräte an Lebensmitteln und sonstiqen Ver-
brauchsqütern bei den Be- und Verarbeitungs-
betrieben, den Lagerfirmen, Groß- und Klein-
händlern sowie eine dauernde Ueberwachung
dieser Beständoe.

Die Herausgabe von Lebensmitteln und
sonstiqen Verbrauchsgütern darf nur nach den
aliqemein vorgeschriebenen Normen der
ebensmittelzuteilungen erfolgen. Etwaige
Lieferanweisungen möüssen von der ſeweils zu-
ständiqen Behörde, Abtetlunq Handel und Ver-
sorgqung, ausdrücklich genehmigt sein.

Die Abtellunqen Handel und Versorqung
der Bezirkspräsidenten, Landräte und Ober-
bdargermelster in der Provinz Sachsen haben in
ihren Arbeitsbereichen über die Bestände der
Verardeitungs- und Lagerbetriebe, sowie der

Geoß

rschriften zu ahn
Mit dem Stichteage vom 1. Januer 1046

findet überall in der Provinz eine geneue Be-
standsaufnahme und Nachprüfung der Lebens-
mittelvorräte statt. Dazu haben die Oberbärger-
meister und Landräte eine ausreichende An-
rahl von Kommissionen einzusetzen, die an
Ort und Stelle die Nachprüfung, unter Zu-
grundelaqung der Wareneingangsbücher, vor-
zunehmen habden, wobei auch die vorhandenen
Mengen abzuwiegen oder, soweit dies nicht
anqängiq ist, gewissenhaft unter persönlicher
Verantwortung der Kommissionsmitglieder ab-
zuschätzen sind. Ueber die aufgenommenen
Bestände ist eine Niederschrift nach Art der
Waren, Gewichtsmenqgen, Stückzahl und den
Aufbewahrungsort zu führen.

Die für die Durchführung im Krelse ver-
antwortliche Kommission, die in der Regel
aus sieben Personen besteht, ist mit ehren-
amtlichen Sachverständigen und Personal ger
unteren Verwaltungsbehörden zu besetzen. Die
Bezirkspräsidenten haben darüber zu Wachen,
daß die Landräte und Oberbürgermeister die-
sen Verpflichtungen unverzüglich und g9e-
wissenhaft nachkommen.

Zur Besetrung dieser Kommission delegleren
die vier antifaschistischen Block-Partelen zu
verlässiqge Mitqlieder. Durch ihre aktive Mit-
wirkunqg bei der Durchführung der angeord-
neten Maßnahmen und Kontrollen helfen sie
mit, die Ernährung und Versorgung der Be-
völkerung icherzustellen. r C

Byrnes her die MoskuuerBeschlüsse
Rundfunkrede an die Nafion

Washington (SNB). Wie Reuter meldet,
sprach Sonntag abend der Staatssekretär der
USA, Byrnes, in einer Rundfunkrede an die
Nation über die Beschlüsse der Moskauer Kon-
ferenz. Zu Beginn seiner Rede erklärte Byrnes,
daß die Außenministerkonferenz auf seins
eigene Initiative einberufen worden sei. Er er-
klärte: „„Ich kannte das Risiko irgendeiner
Sackqasse, wie sie in London auftrat, ich fühlte,
daß dieses Risiko übernommen werden mußte.
Gerade wenn echte Schwierigkeiten bei der
Erzielung eines Uebereinkommens Vorhanden
sind, sollten die Außenminister in dem Be-
mähen zusammenkommen, die Probleme und
Beschwerden jeder anderen zu verstehen.“
Byrnes führte welter aus: „Die von uns vor-
gebrachten Vorschläqe hinsichtlich Japans
stellen Klar, daß wir beabsichtigen, mit unseren
Alliierten zusammenzuarbdeilten, und von ihnen
erwarten, daß sie mit uns zusammenardeitten.
Gleichzeitig aber gewährleistet unser Veber-
einkommen die wirksame Verwaltung, die in
Japan unter dem alliferten Oberkommandieren-
den eingesetzt wordan ist.

Veder die Prage der Atombombdo erklärte
Byrnes: „Ich war gläcklich, u entdecken, daß
die sowjetische Regierung odeno wie wur
empfindet, das dieses besondere Waffe so ro-
volutionkrer Natur ist, daß wir durch eine
Kommission der Vereinten Nationen die Metho-
den einer internationalen Kontrolle unter-
auchen sollten. Tatsächlich ist die Schaffung
der notwendigen Sicherungen die Grundlage
des ganzen Problems.“

Nur wenige Verbesserungsanträge zu dem
ursprünglichen Truman-Attlee-Kinq-Atomplan
seien von der sowjetischen Regierung eingqe-
reicht worden. Diese Abänderungen Versetzen
den Sicherheitsrat in die Lage, die elementare
Verantwortung für die Erhaltung des Friedans
und der Sicherheit zu tragen.

Er habe, so sagte Byrnes, gegenüber Gene-
ralissimus Stalin und Molotow nachdrücklich
hervorgehoben, daß es den Interessen sowohl
der USsA als auch der VUdssR entspricht, daß
die Völker der Balkanländer sowie ihre Re-
gierungen in friedlicher Weise der Sowjetunion
geneigt gemacht werden sollten. Weiter er-
klärte Byrnes, daß die Vereinbarungen nicht
so weit gehen, wie er es gewünscht Hätte.

In den Beschlüssen über Japan, so führte
Byrnes weiter aus, seien drei Fragen von der
Machtvollkommenheit der Vereinigten Staaten,
vorläufiqge Zwischenlösungen zu scheffen, aus-
genommen worden:

1. ne Abänderung der in den Kapitulations-
bedingungen festgelegten Kontrolle Japan.

2. Grundlegende Veränderungen in dar vVer-
fassungemäßigen Struktur Japans.

8. Veränderungen in der Zusammensetzung der
japanischen Regierung als Ganzes durchzu-
führen.
FHerdel, vo erklärte Byrnes, handele es ch

um Fragen, die wegen rer Natur ein Einver-
nehmen unter den Hauptalliterten erfordern,
wenn eine geweineame alliſerte Politik durch-
geführt werden volle

Auf Korea Abergebend, erklärte Byrnes: „Bea
iet unser Ziel, den Tag zu beschleunigen, an
dem Korea ein unabhängiges Mitglied der Ge-
meinschaft der Nationen werden wird.“

Abschließend betonte Byrnes, daß die Mos-
kauer Vereinbarungen „den Kkriegsmüden Völ-
kern zahlreicher Länder“ Hoffnung gebracht
hade. „Das Treffen in Moskau hat dazu ge-
dient, ein besseres Verstehen 72u Wege zu
bringen. Wir därfen in unseren Anstrenqungen
nicht nachlassen. Mit Geduld, qutem Wü*len
und Duldsamkeit müssen wir danach streben,
einen gerechten und dauerhaften Frieden zu
schaffen und zu erhalten.

Vmxertedelto
Knappschaftsren ter

Zum Twocke einer statietischen Erhbo-
er beng, der seit dem 1. Jull 1944 in unserer

Provinz erten Umsitedler, die ihre
b von Knappschafts-Ver-

bänden bezogen, die außerhalb der Provinz
Uhren Sitz haben, müssen sich alle Knapp-

onre bei den
reien ihrer Gemeinden, oder in den kreis-
freien Städten, bei den Versicherungs-
Amtern melden.

Auch diejenigen Personen, die altange-
sessene Knappschaftler sind, aber hre Be-
züge aus fremden Knappschaftsverbänden
bezogen, müssen sich melden.

Ob und inwieweit an diese Personen-
kreise eine Rentenleistung erfolgen Kann,
hängt von den Feststellungen abd, die sich
aus den statistischen Erhebungen ergeben
werden.

Harzer Sägewerke
Das Soll Monat früher ertüllt

Zu einer schlichton Weihnachtsfeier hatte
sich die Belegschaft der Harzer Sägewerke
Wernigerode, im Haus der Jugend zusammen-
gefunden. Bei Kaffee und Kuchen wurde die
Weihnachtsgratifikation verteilt. Die Beleg-
schaft hatte es verdient, sich ein paar Stunden
der Entspannung zu erlauben. Als Gäste waren
weil Offiziere der Sowjetischen Militärdehörde
und die beſden Vertreter der Gewerkschaft er-
schienen,

In einer Ansprache stattete der Betriedslei-
ter den Dank der Betriebsleitung für den guten
Arbeits willen der Belegschaft ab. Nur dadurch
sei es der Belegschaft und der Betriebsleitung
möglich gewesen, das Werk, obwohl das Be-
triebsgelände durch Granateinschläge 2erstört
war, schon jetzt wieder auf volle Touren zu
bringen. Durch den guten Arbeiis willen sei es
möglich gewesen, 1/3 Monate früher das Soll
zu erfüllen.

Für die Gewerkschaft sprachen der Genosse
Kuring über Kriegs- und Friedensweihnachten,
Er forderte die Belegschaft auf, so wie bisher
weiter zu aybeiten, und s0 am Aufbau Deutsch-

iands mitzuhelfen. 4
Englkche Zelfung über die Franco-Dikfafur

London, 31. Dezember (TASS).

Die Zeitung „Star“ echreibt in einem Leit-
artikei über den Guerillakrieg in Spanien:
„Spanien bleibt der beschämendste Fleck auf
dem Gasicht des neuen demokratischen Buropa,
in Spanien allein, und in geringerem Maße in
Portugal, ist es noch nicht möqlich, offen gegen
den Faschismus einzuschreiten. Seit viel u
langer Zeit dienen diese beiden Länder den
monarchistischen Intriganten und den deut-
schen, italienischen und österreichischen Usur-

toren als Zufluchtsstätte. Das Endes doer
rancistischen Falangediktatur wäre ein vär-

diger Abschluß des siegreichen Jahres 1045.“
7

Nach Nachrichten aus Madrid tot ich
Franco auf verschledene Katholische Rlemente
dei der Organisierung der sogenannten Soflal-
Christlichen Partei, die nach seinen Plänen ein
Bollwerk seiner Herrschaft werden soll. Anjel
Errera, einer der bekanntesten Vertreter des
Jesuiten-Ordens, hat sich nach Rom begeben,
um sich mit dem Papst über die Gründung
dieser Partei zu unterhalten. Von Rom wird
Errero nach Brüssel und nach Paris reisen, um
eine Verbindung zwischen den spanischen
katholischen Kreisen und den belgischen und
französischen Außenministern sowie den Katho-
lischen Kreisen dieser Länder herzustellen.

MacArthurs h(SNB). Einer Reuter- Meldung zufolge er-
klärte Ceneral Donald MacArthur, der Ober-
Kommandierende der Alliierten im Stillen
Ozean, heute in seinem Bericht, er hätte vor
zwel Monaten den Plänen zur Festsetzung einer
Kontrolle Japans nicht beigestimmt, und sei-
her „ist meine Meinung nicht eingefordert
Wworden“.

Der Bericht verneinte die Richtigkeit der
Darstellung der awerikanischen Agentur aus
Washington, wonach er der Kontrollformel der
Moskauer Konferenz nicht widereprochen hätte,
als er während der Konferenz um seine Mei-
nung befragt worden sei. MacArthur fügte

-hinzu: „Ich habe kein Wort Verantwortung für
die Entscheidungen, die in Moskau getroffen
wurden, indessen ist es meine feste Absicht
zu versuchen, den Plan ins Werk zu setzen,
da die Beschlüsse zu lebens wichtig für die Zu-
Kkunft der Welt sind, als daß man sie jetzt
ignorieren dürfte.

Goebbels zenslerte Hitier
Was durfte man im Dritten Reich von

seinen Werken veröffentlichen
Wien (SNB), 31. Dezember.

„Ass. Pres“ veröffentlichte einen Bericht
über dio Methoden, durch welche die Nari-
propaganda die Unbegabtheit des zum Götzen
erhobenen „Führers“ verheimlichte. Bei ihrer
Flucht aus Wien hinterlieben die Nazis eine
lange Liste mit Goebbelschen Instruktionen tfär
die Zeitungsredakteur. Diese Anweisungen
besagten ausdrücklich, was über Hitler gesagt
werden durfte und was nicht.

„Die Kunstwerke“ aus des Pührers Brie-
ten sind nicht zu erörtern, befahl Goebbels.
„Aquareolle und Zeichnungen aus früheren Teil-
ten von des Pährers Hand sind nicht in der
Presse u uxieren.“

Aehnliche Anweilsungen gad es auch föär
Hitlers Schriftetücke.,

Die Wissonschuft im ſJuhr 1946
London (SNB). Eine Reutermeldung zitiert

aus einem Artikel des wissenschaftlichen Mit-
arbeiters der Daily Maitl, John Langdon-Davies,
folgende Sätze: „Die Wissenschaftler Können
fast alles geben, wenn wir ihnen nur Weit-
reichende Hilfsquellen bieten. Was Können
wir von der Wissenschaft erwarten

1. Ich prophezeie, daß, bevor das neue
Jahr zu Ende ist, in dem Kampf gegen zwei
Krenkheiten, Tuberkulose und Krebs, ein

großer Fortschritt erreicht sein wird.
2. Ich prophezeie wichtige Entdeckungen

auf dem Gebiete der Landwirtschaft. Russische
Wissenschaftler züchten in den Laboratorien
neue Pflanzen, die Rußlands Nahrungsmittel-
versorgung verbessern werden, indem die
Kultivierung ungeheurer arktischer Einöden
möglich machen. Durch wissenschaftliche
Genialität sind bereits frostunempfindliche
Weizensorten und Kartoffeln geschaffen
worden.

3. 1946 wird einige bemerkenswerte Fort-
schritte in der Flugzeugmotorentechnik mit
sich bringen. Die Gasturbinenmaschine, wie
wir sie heute Kkennen, ist nur ein „Pudding-
Biily“ (Pudding-Wilhelm) der Luft. Sie ist un-
wirksam, daß sie nicht mehr als zehn Prozent
ihrer möglichen Kräfte ausnützt. Um sie wirk-
samer zu machen, weräen neue Brennstotffe,
neue hitzebeständige Metalle und neue
Schmieröle zur Anwendung gelangen. Im
Augenblick sind die Flugzeugingenieure 80
stark mit den Problemen der Gasturbine be-
schäftigt, daß sie erwartungsgemäß für lange
Zeit nicht an der Atomenergie interessiert
rein werden.

4 Das Jahr 1946 wird einige wichtige Ent-
deckungen hinsichtlich der Kosmischen Strah-
len orleben.

Unsere Abe rauch neu demohrallsohe Erzleher

n Mdäöot Buch en Volks ohror bei Euen S2 en

5. In den Jahren 1946 und 1947 wird eine
große Zahl von Wissenschaftlern, die Sonnen-
flecken ſtudieren. Der Grund dafür ist der, daß
die Zahl der Sonnenflecken alle elf Jahre zu
einem Maximum ansteigt und daß wir jetzt in
die Periode ihrer Vermehrung eintreten. Diese
wird der Erde große magnetische Stürme
bringen und Telefon, Telegrafie und Funk
ausschalten. Währenddessen 9 werden die
Wissenschaftler die Chance haben, unsere
Kenntnis über den Magnetismus der Sonnen-
strahlung und über seinen Einfluß auf unser
Leben auf der Erde zu vermehren.

Dichter Nebel über England
London (SNB). Einer Rautermeldung zufolge

lag heuto früh über England von den nörd
lichen Grafschaften bis zur Südküste der dich-
teste Nebel dieses Winters. Der Verkehr in
London, aus genommen die elektrischen Bahnen.
kam gestern zum Stillstand, und alle in London
eintreffenden Züge liefen mit großen Versps-
tungen, zum Teil bis zu mehreren Stunden, ein.

Gestern vormittag mußten die Kraftwagen
fahrer ihre Scheinwerfer einschalten, am Nach-
mittag hatten viele Kraftfahrer ihre Wagen
verlassen und irgendwo Unterschlupf gesucht.
Im Südosten Englands wurden die unsicheren
Verkehrsverhältnisse noch durch Glatteis auf
den Straßen erschwert.

Die bis heute früh eingegangenen Meidun-
daß der Verkehr in

weiten Gebieten Englands zum Stillstand ge-
gen lassen erkennen,

Kommen ist.

Eröb eben in der Antarktis
Sldney (SNB), 31. Dezember.

Wie Reuter meldet, wurde am Sonnabend,
um 3.54 Uhr, ein starkes Erdbeben, von dem
man annimmt, daß sein Zentrum 3100 Meilen
züdlich von Australien (in der Antarktis) lag,
vom Odservatorium in Riverview registriert,
Das Erdbeben, das vier Stunden dauerte, i
das vweitstärkste, das jemals e v
Australien registriert worden ist
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Der deuische Landsknecht
Der Vertfasser des Gedichtes war ehedem Feullle-
-Redakteur der „Leipziger Volkszeitung“, Es er-

hien am Ausgang des letzten Welitkrieges, also
or 25 Jahren. Es ist ſetzt nicht minder zeitgemäs.

Die Hand voll Gold und gut zu fressen,
dann war ihm immer alles recht,
dann wurde jede Schmach Vvergessen,
und nie war ihm ein Dienst zu schlecht.

So hielt er's schon in grauen Zeiten,
wofür er kämpfte, war ihm gleich,
und gegen seines gleichen streiten,
das dünkte ihm der beste Streich.

Dann siebzehnhundertzweiundneunzig
treu zogen Preußens Söldner aus
und opferten dem welschen Feind sich,
um Knecht zu sein im eignen Haus.

Die Freiheit galt es abzuwehren,
die übern Rhein qe kommen Wwar,
um auch die Ketten zu zerstören
der blöden deutschen Söldnerschar.

Sie aber wollten Sklaven bleiben
und kämpfen für die Tyrannei
und ließen sich zur Schlachtbank treiben,
zum Untergang durch schwert und Blei.

Da sind sie qut empfangen worden
und heimgeschickt mit blut'gem Lohn,
die blöden deutschen Sklavenhorden,
zurück zu hundertjähr'ger Fron.

Doch wußten sie nichts anzufangen
mit dieser Lehre tiefem Sinn,
vier Menschenalter sind vergangen,
und immer ziehen sie noch hin:

Die Hand voll Gold und gut zu fressen,
und wieder ist euch alles recht,
und wieder jede Schmach Vvergessen,
und wieder jeder Dienst euch recht.

Ihr Blöden wähnt, das Land 2zu retten,
und schützt doch nur das alte Joch,
kämpft für die alten Sklavenketten
und unterliegt am Ende doch.

Wie könnt ihr glauben, feile Knechte,
daß eure deutsche Sklaverei
dem Ansturm jener Freiheitsmächte
von Osten her gewachsen sei!

Vergebens, daß ihr den Errettern
der Freiheit euch entgegenstellt!
Sie werden elend euch zerschmettern,
zum Heil sich selbst, uns und der Welt!

Rudolf Franz

Frachtfstundungsverfahren
Seit 1. Dezember 1945 sind Aenderungen im

rachtstundungsverfahren eingetreten. Von

Frachtvorauszahlung aus Gründen der Ge-
chäftsvereinfachung bis auf weiteres auf-
ehoben. Den Verfrachtern steht dafür das
genannte „Bankstundungsverfahren“ der

isenbahnverkehrskasse früher Devtsche Ver-
ehrs-Kredit-Bank) zur Verfüqunqg. Außerdem
ird im „Bankstundunqgsverfahren“ mit den
tundungsnehmern künftig wieder wie früher
albmonatlich abgerechnet.

Wetterberlcht vom 2. lIanuar

Vorhersage, qültig bis 3. Januar abends: Nachts
ärkeres Aufklären, am Tage wolkig. Vorwiegend
ocken. Temperaturen nachts bis --10 Grad ab-

inkend, am Tage zwischen --8 und --5 Grad,
äßiger Frost. Aussichten für die nächsten
age: Fortbestand des Frostwetters.

CGewerkschotftler!
Die Erziehung unserer Kinder soll von

guten Antifaschisten durchgeführt werden.

Wer kann Volkslehrer oderVolkslehrerin werden? Meidet Euch
sofort in Euren Wohnorten bei den Ge-
schäftsstellen des Freien Deutschen Ge-
werkschaftsbundes oder in Halle, Gewerk-
schaftshaus, Harz 42/44.

4 Provinzialausschuß des FDGB8 der Provinz Sachsen

Aus der Arbeit des
Während der Nazi-Zeit war die Kulturarbeit

nd Pflege in mehrere Abteilungen gespalten,
o daß die damalige Tätigkeit mit der des jetzt
eu gebildeten Volksbildungsamtes nicht ver-
lichen werden kann. Anfänglich übernahm die
eu gebildete Kulturabteilung des Freien Deut-
chen Gewerkschaftsbundes die veistige UVeber-
achung aller Kulturveranstaltungen in unserer
tadt. Aus diesem Zustand ergaben sich viele
nzuträglichkeiten, die erst beseitigt werden
onnten, als im Einverständnis mit den anti-
aschistischen Blockparteien und den Freien
ewerkschaften das Volksbildungsamt der

ſtadt Halle geschaffen wurde. Die schon be-
tehenden Abteilungen der Freien Gewerkschaf-
en wurden in dieses Amt eingebaut.

Das Volksbiidungsamt setzt sich nunmehr
us folgenden Abteilunqen zusammen: Kunst,

Jugend, Sport, Frauen, Volkshochschule, Presse
d Bild, Bücherei, Freizeitgestaltung, Stadt-
eater, Zoo und Museen.

Durch VUebereinkunft mit der Kammer der
unstschaffenden wurden für die Abteilung

Kunst verschiedene Ueberwachungskom-
missionen gebildet. Die Hauptaufgabe dieser
Kommissionen ist augenblicklich die Kontrolle

Anträge der Kunstschatfenden. Die Tätig-

iesem Zeitpunkt an wird die summarische-

Kultur uncl Bildung für alle

HALILE

Unter Mitwirkung des Städtischen Or-
chesters und von Künstlern des Stadttheaters
Veranstaltete der Magistrat der Stadt Halle
am vergangenen Sonntag im Thalia- Theater
eine Feierstunde zum Abschluß des Jahres
1945.,

Nach der Ouvertüre zu „Rosamunde“ Von
Franz Schubert ergriff Oberbürgermeister
Mertens das Wort zu seiner Ansprache, in
der er einen Rückhblick auf das vergangene und
einen Ausblick auf das kommende Jahr gab
und zugleich allen Mitgliedern des Magistrates
die Verpflichtung auferlegte, alle Kraft für den
Wiederaufbhau eines demokratischen Deutsch-
lands einzusetzen.

In seiner Ansprache führte er u. a. aus, daß
die Stadtverwaltung Halle den Ruf besitze, eine
der besten kommunalen Verwaltungen in
Deutschland zu sein, und daß es gelte, durch
das unhestechliche Pflichtvewußtsein aller Mit-
arbeiter des Magistrates diesen Ruf zu er-
halten. Im Zuge der politischen Sauberung sei

SAALKREIS
Rückblick und Ausblick

Felerstunde des Magistfr afs im Thalia- Theater
es allerdings notwendig gewesen, viele hundert
Mitarbeiter zu entlassen und durch neue Kräfte
zu ersetzen. Es sei nicht leicht, eine Verwal-
tung, die in jeder ihrer Dienststellen eine auf
Erfahrung beruhende Leistung verlangt, funk-
tionsfähig zu erhalten, wenn in verhältnismäßig
kurzer Frist ein so starker Personenwechsel er-
folgen müsse, wie es in den letzten Monate
geschehen sei.

Mit dem Appell an seine Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen, im neven Jahr alle Kraft ein-
zusetzen für den demokratischen Wiederaufbau
Deuschlands, schloß Oberbürgermeister Mertens
seine Ansprache

„Die stille Stunde“, gesprochen von Walter
schwarz, „Maria Wiegenlied“, gesungen
von Irmely Halay, die „Spirito-Sankto-
Ballade“ und „Du bist die Ruh'““, dargeboten
von Georg Hruschka, sowie die Klänge des
Largos von Händel und die Leonoren-Ouvertiire
Nr. 3 von Ludwig van Boethoven unter der
Stabführung von Henrik van Kogelenber 9
ließen die Feierstunde würdig ausklingen.

57. Jahrgang Nr.

Wie sie lebtenl!
Die Nazibonzen nämlich. Während sie in

Versammlungen, Presse und Rundfunk den
Volksgenossen immer wieder eintrichterten,
daß nur äuberste Einschränkung den totalen
Sieg sichern kö ne, und daß Hamsterer und
Schieber als Volksschädlinge verfolgt würden,
lebten diese Apostel der Enthaltsamkeit in
Saus und Braus.

Ein Beispiel von vielen ist der Pg. Reindel
aus Gommern. In wirkungsvoller Weise wurden
die bei ihm vorgefundenen und beschlag-
nahmten Vorräte in einem großen Schaufenster
der Oeffentlichkeit vorgeführt. Die Bevölke-
rung konnte sich durch Augenschein über-
zeuqen, wie dieser Obernazi für sein leibliches
Wohl vorgesorqt hatte. Mehrere Speckseiten,
Würste, große Töpfe mit Fett und Schmalz auf
der einen und ein ganzer Berg Konserven auf
der anderen Seite, umrahmt von vielen, vielen
Gläsern einqeweckten Fleisches. Auch alle
Arten Gemüse waren vertreten, ferner Wasch-
mittel und eine große Menqe Seife. Wahr-
scheinlich benötigt sie der Pg. Reindel jetzt
drinqend dazu, um sich reinzuwaschen. Das
Wird ihm aber nicht gelingen. Dieses Beispiel
cler öllentlichen Anprangerungen verdient An-
erkennung und Nachahmung. mm

Halles Strußenhuhn im Jahre 1945
Aus dem Tätigkeitsbericht der Stadtwerke

Im Bereiche der Straßenbahn waren die
durch den frevelhaften Hitlerkrieg verursachten
Sschäden à den Gleis- und Fahrnetzanlagen
besonders groß. Die Straßenbahn mußte daher
in den ersten Wochen nach dem Umbruch, und
zwar vom 15. April bis Mitte Mat 1945 voll
ständig stillieqgen. Auch der Wagenpark
hatte durch Kampfhandlungen schwer gelitten.
Hinzu kam die Zerstörung der Betriebswerkstatt
in der Freiimſelder Straße mit allen Werkstatt-
einrichtungen.

Nach Beendiqung der Kampfhandlungen
wurden alle verfügbaren Dienstkräfte zum
Wiederaufbau eingesetzt. Da der Fahr-
betrieb zunächst ruhen mußte, konnte das Fahr-
personal gröbtenteils zu den Aufräumungs-
arbeiten und zur Beseitiqung der Trümmer mit
herangezogen werden. In den Werkstätten und
auf den Strecken wurde sofort, als es die Um-
stände zuließen, mit den Instandsetzungs-
arbeiten begonnen. Grobe Schwierigkeiten
waren, wie auch bei den Versorgungsbetrieben,
insbesondere wegen der Materialknappheit, zu
überwinden, die sich schon in den Kriegsjahren
immer mehr Vverschärft hatte. Die Lagervorräte
waren aufgebraucht und mit Neubeschaffungen
konnte zunächst so gut wie gar nicht gerech-
net werden. Die Straßenbahn war folglich fast
nur auf sich selbst angewiesen. So wurden bei-
spielsweise Schienen und Weichen an still-
gelegten Strecken herausgenommen und zur
Beseitigung von Schäden an verkehrs wichtigen
Stellen wieder eingebaut. Die Schäden an den
Gleisanlagen waren größtenteils in der Stadt-
mitte und auf den nach dem Süden führenden
Linien entstanden. Der Verkehr auf diesen

Strecken Konnte deshalb erst erheblich später
als im nördlichen Stadtgebiet wieder auf-
genommen werden. Mitte Dezember waren von
der Betriebslänge, die insgesamt 44,5 km be-
trägt, bereits 42 km wieder befahrbar.

Den Umfang der Wiederaufbauarbeiten

bei der Straßenbahn mögen die nachstehenden
Angaben Verdeutlichen. Zur Freilequng bzw.
Wiederherstellung der Gleise mußten 3000 cbm
Schutt bewegt und 51 Bombentrichter zu-
geschüttet werden, wobei als Unterbau 400 cbm
Packlager und ungefähr 80 chm Knack und
Sand verarbeitet wurden. 2600 mm 5Schienen
Waren zu verlegen. Zur Zeit ist ein gröberer
Umbau in der Lindenstraße in Arbeit. Da hier
ein außergewöhnlich großer Bombentrichter be-
seitigt werden mub, wird gleichzeitig die schon
längst qe plante Begradiqung der Kurve
an der Beyschlagstraße mit vor genommen. An
den Fahrnetzanlagen waren 12 000 Meter Fahr-
leitungsdraht und rund 9000 Meter Spahndraht
zu erneuern sowie die Streckentelefonanlage
wieder betriebsfähig herzurichten.

Vom gesamten Wagenpark, bestehend
aus 145 Triebwagen nud 90 Beiwagen Waren
nach dem Zusammenbruch nur noch 39 Trieb-
Wagen und 21 Beiwagen einsatzfähig. Augen-
blicklich sind wieder verwendbar 75 Trieb-
wagen und 62 Belwagen. An Stelle von Glas-
scheiben, die nicht zur Verfügung standen,
mußten die Oeffnungen mit Brettern ver-
schlossen werden. Das Aussehen der Wagen
wurde hierdurch zwar beeinträchtigt, jedoch
ließ sich diese Maßnahme nicht vermeiden, da
es vor allen Dingen darauf ankam, möglichst

Beiriehsjugend erlebt
Wie schon berichtet wurde, Konnte am

9. Dezember die Provinzialgewerkschaftsschule
in Trebnitz bei Könnern eröffnet werden.
Unter den 60 Schülern, die zum großen Teil
Betriebsräte, Vertrauensmänner usw. sind, be-
findet sich auch eine Reihe von Jugendlicher.
Nun wird mancher fragen: „Was, Jugendliche
unter alten, zum Teil schon erfahrenen Ge-
werkschaftlern? Jugendliche ctwa als Gewerk-
schaftsfunktionäre?“

Ich war in der glücklichen Lage, an
dem ersten Lehrgang der neueröffneten
Schule teilnehmen zu können, und Kann
schon sagen, daß das Verhältnis zwischen
den älteren Kollegen und uns Jugendlichen
ein sehr gutes war. Die „alten Füchse“
standen uns immer mit Rat und Tat zur Seite
und verstanden es vorzüglich uns helfend und
aufklärend gegenüber zu treten. Wir Jugend-
lichen haben nun unser Rüstzeug erhalten, mit
dem wir hinaustreten können in unsere Be-
triebe; denn wir sind ja Lehrlinge und Jung-

Gewerkschaftsschule
arbeiter, zum Teil schon als Betriebs jugend-
leiter und Jugendvertrauensmänner tötig.
Gerade für uns Jugendliche ist die Schulung
besonders wichtig. Wir wollen eingeführt
werden in den Marxismus, die Gewerkschafts-,
Kultur-, Frauen- und Jugendarbeit im neuen
Deutschland, damit wir dann in den Betrieben
der werktätigen Jugend unser Wissen über-
mitteln Können, und auch noch die abseits
stehenden Jugendlichen mit in die neue Zeit
hineinreißen.

„Wissen ist Macht“. Das Wissen holen wir
uns durch die Schulung, mit unserem Wissen
und Können werden wir uns die Zukunft für
die deutsche Jugend erobern. Ich grübe alle an
unserem Wiederaufbau für ein neues, demo-
kratisches Deutschland mithelfenden Jugend-
lichen in der Hoffnunq, daß es ihnen allen ein-
mal möglich sein wird, sich das nötige Wissen in
der Provinzialgewerkschaftsschule holen zu
können.
H. Weiß, Betriebs jugendleiter der Leunawerke.

Volksbildungsamtes
keit der Referenten besteht in der politischen
Ueberwachung der Antragsteller, während die
Kontrollkommissionen der Kammer der Kunst-
schaftenden sich die fachliche Ueberprüfung
vorbehalten haben.

Die Jugendabteillung erfreut sich
eines besonderen Wohlwollens der russischen
Amtsstellen. Von ihnen wurde der Jugend ein
Haus in der Reichardtstraße überlassen, so daß
jetzt die Möglichkeit besteht, daß sich die
Jugend in einem eigenen Heim treffen kann.
Die Jugendabteilung steht in ständiger Verbin-
dung mit dem Schulamt.

In den verschiedenen Stadtteilen bildeten
sich Ausschüsse, die mit Vertretung der vier
antifaschistischen Parteien besetzt sind. Die
einzelnen Delegierten dieser Ausschüsse bilden
den Sportausschub der Stadt. Mit den
auswärtigen Sportgrup en besteht eine rege
Vorbindung, und es finden auch regelmàaBig
Treftfen wit auswärtigen Sportlern statt.

Die Frauenarbeit ging anfangs sehr
langsam vorwärts. Von den politischen Parteien
waren nur die Erauen in der KPD und der SPD
besonders aktiv In Anbetracht der Wichtigkeit
der politischen Aufklärung der Frauen wurde
Frau Anna Zählke vorerst als Kommissa-

rische Frauenleſterin mit der Aufgabe einge-
setzt, Frauenausschüsse in der Stadt zu bilden
und die hallischen Frauen zur Mitarbeit heran-
zuziehen. Es muß festgestellt werden, daß jetzt
in allen Stadtteilen Frauenausschüsse bestehen,
die sich besonders aktiv in der Betreuung der
Flüchtlinge und Bedürftigen betätigen.

Erst mit der Einrichtung des Volksbildungs-
amtes konnte an die Vorbereitung des Arbeits-
planes der Volkshochschule hberange-
gangen werden.

Im Oktober wurde dem Volksbildungsamt
von der Bauverwaltung der Stadt die Bildstelle
zugewiesen. Außerdem wurde der frühere
Arbeiter-Photoverein und ein bürgerlicher
Photoverein nach politischer UVeberprüfung in
die Abteilung Presse und Film eingebaut.
Dadurch ist es möglich geworden, die Appara-
turen der früheren nazistischen Photovereine zu
verwerten.

Die Haupttätigkeit der Abteilung Bäche-
relen besteht in der politischen VUeberwachunqg
und Ausübung der öffentlichen und privaten
Büchereien. Die Besitzer der Büchereien sind
verpflichtet worden, ihre Bestände von narzi-
stischen, militaristischen und rassenhetzerischen
Schriften zu reinigen. Aus beschlagnahmten
Naziwohnungen wurden und werden die dort
befindlichen Bücher übernommen Die brauch-
baren Bücher werden der Volksbücherei zu-
gewiesen, während die unbrauchbaren in den
Bunker der Moritzburg überführt werden.

viel Wagen in kürzester Frist wieder einsatz-
fähig zu machen. Die Entwicklung des
Verkehrs ist an den Fahrleistungen zu er-
Kkennen, die im April 94 000 und im November
rund 700 000 Wagenkilometer betrugen.

Die Straßenbahn dient heute wieder als
Massenbeförderungsmittel. In
erster Linie erblickt sie jedoch ihre Auf-
gabe darin, den Berufsverkehr wieder
in vollem Umfange durchzuführen Die Be-
deutung der Straßenbahn im Zeichen des
allgemeinen Wiederauſbaues ist den Mit-
bürgern wahrscheinlich niemals so zum
Bewußtsein gekommen, als gerade in der
Zeit, als der Straßenbahnbetrieb als Folge
der Kriegshandlungen ruhen mußte.

Auch die Kräfte der Verwaltung am Thäöl-
mannplatz und in der Werkskasse am Markt-
platz sind unverdrossen an die Arbeit gegan-
gen, um die erheblichen Beschädigungen an
Gebäuden und Inventar zu beseitigen und bald-
möglichst einen einigermaßen geregelten
Dienstbetrieb zu ermöglichen.
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Die vorstehend und in dem Bericht über die
Wiederaufbauarbeit der Versorgungsbetriebe
geschilderten schwierigen und umfangreichen
Aufgaben konnten nur durch die unermüdliche
Zusammenarbeit aller Belegschaftsmitglieder
gelöst werden. Sie hatten weder Mühe noch
Unbequemlichkeit gescheut, oftmals auf die
Sonntagsruhe verzichtet und notwendige Ueber-
arbeit geleistet, nur um den Hallensern so
schnell als irgend möglich den heißersehnten
Strom sowie das dringend erforderliche Gas
und Wasser zur Verfügung zu stellen sowie
den Straßenbahnverkehr zu ermöglichen. Allen
Beteiligten sei daher auch an dieser Stelle
Dank und Anerkennung für ihren freudigen und
aufopfernden Einsatz ausgesprochen. Dank ge-
bührt aber auch der Ssowjetischen Militär-
administration für die Unterstützung bei den
mannigfachen Aufqaben.

Das vor uns liegende neue Jahr findet auch
die städtischen Werke zu neuem Einsätz im
Dienst àn der hallischen Bevölkerung bereit.

Die Stadtteilleiterinnen der Frauengruppe
der SPD treffen sich am Freitag, dem 4. Jan.
im Parteihaus Waisenhausring 1b, Zimmer 9.,

Gröbers. Das erste Friedensweihnachtsfest ge-
staltete sich in allen drei Ortsteilen unserer Ge-
meinde zu einem wahren Volbsfest. Alle Kinder
ohne An ehen auf Stand und Herkunft wären vom
Weihnachtsmann eingeladen und beschenkt worden.
Die Funktionäre der beiden Arbeiterpärteien mit
ihren Frauen haben in mühe- und aufopferungs-
voller Arbeit noch Feierabend ihr Bestes zur Aus-
qestaltung des ersten Friegonsweihnachtsfestes her-
gegeben. Die gesamte Einwohnerschaft hat ge-
spendet, was möglich war
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Die früheren Arbeiter Vereine (Schach-

spieler, Sportangler, Briefmarkensammler, Man-
dolinenorchester, Naturfreunde usw.), wurden
nach politischer Ueberprüfung in die einzelnen
Gruppen der Freizeitgestaltung des
Volksbildungsamtes eingebaut.

Die Bestände und die Vorräte des Z008
sind infolge der Kriegsereignisse und der Mib-
wirtschaft der früheren Nazidirektoren sehr zu-
sammenqeschrumpft. Man ist mit Eifer dabel,
die Schäden auszubessern, und das Personai des
700s hat sich bereit erklärt, täglich eine Stunde
länger zu arbeiten, um die ausgebombten Wohn-
häuser für die Angestellten des Zoos wieder
instandzusetzen.

Der größte Teil der Museenschiätze
war während der Kriegszeit nach auswärts ver-
lagert worden. Wegen Mangel an Arbeitskräf-
ten und wegen dringlicher Arbeiten muß die
Wiederherrichtung der Museen zurückgestellt
werden. Man ist augenblicklich dabei, das
Moritzburg-Museum instandzusetzen, so daß es
voraussichtlich in den ersten Monaten dieses
Jahres eröffnet werden kann.

Im Geburtshause Händels in der Kleinen
Ulrichstraße soll ein Museum kostbarer und
seltener Musikinstrumente ins Leben gerufen
werden. Vom Konservator der Provinz wurde
das Haus unter Museumsschutz gestellt, so daß
die HKoffnung besteht, später ein würdiges
Händel-Museum zu hesitzen.



Ordnungssfrafen für Prolstrolbor
Der Beztrksprästdent in Merseburg Preis

achungestelle gibt für die Hersteller
und Händler mit Spiehwaren und sogenannten

gewerblichen Erzeuqnissen bekannt: Im
ember 1945 wurde wieder eine Spielwaren-

fabrik mit 3000 RM. Ordnungsstrafe, ein Einzel-
handelsgeschäft mit 2500 RM. Ordnungsstrafe
belegt, weil sie Spielwaren und Behelfsartikel
zu überhöhten Preisen verkauften. Im Wieder-
holungsfalle wird die Geschäftsschließung an-
e Die Bevölkerung wird dringend ge-

ten, vom Kauf derartiger oft minderwertiger
und teurer Ware abzusehen.

Aenderung von Postfleltrahlen
Die disher zum Oberpostdirektionsbezirk
unschweig gehörenden Orte Elbingerode

und Königshütte (Harz) sind dem Ober-
tdirektionsbezirk Halle (Saale) und somit

Postleitgebiet 19 Provinz Sachsen) zu-
geteilt worden.

Auskünfte über Bocenreform
e Auftrage der Provinzialverwaltung wird die
Bevölkerung nochmals daraut hingewiesen, daß
Anfragen und persönliches Vorsprechen in Fragen
er Bodenreform bei der Provinzialverwaltung als
Kentralinstanz sind.

Zur Erteilung von Auskünften und zur Ent-
ennahme von Beschwerden ist in erster

ine der Landrat zuständig. Gesuche
werden deshalb immer an den Sachbearbeiter
für Bodenreformfragen beim Landratsamt ge-
etellt. Handelt es sich um eine Frage von
223 wöhnlicher Bedeutung, so müssen die
Gesuch- und Antragsteller sich an den
rzaständigen Bezirkspräsidenten
wenden, und zwar ebenfalls an den beim

Bexrirkspräsidenten eingesetrten Sachbearbelter
für Pragen der Bodenreform. Auch Gemeinde-
bdodenkommissionen und Bürqgermeister von
Gemeinden haben ihre Einqaben nicht an die
Provinzialverwaltunq, sondern stets an ihren
zuständigen Landrat zu richten.

Die Dienststellen und alle interessterten
Bevölkerungskreise werden dringend auf-
onri Vorsprachen und Einqaben bei der
rovinzialverwaltung oder der Provinzial-

bdodenkommission zu unterlassen.
rechterhaltung eines ordnungsmäßigen Dienst-
betriebes werden Einqaben dieser Art in Zu-
Kkunft nicht mehr bearbeitet werden.

Die Landesversicherungsanstalt Sachsen-
Anhalt hat ihre Tätigkeit zunächst im Stände-
haus in Merseburqg, Oberaltenburg, am
20. Dezember wieder aufgenommen

Weihnuchisfeiern in der Provinz
H. S. Quedlinburg. Der Ortsverein der SPD

gedachte in einer Weihnachtsfeter der Kinder
und Altrentner. Im kleinen Saal des Stadtsaal-
bdaues wurden 494 bedürftiqe Kinder beschert,
wobei jedes der Kleinen eine Tüte mit Süb-
waren und Gebäck sowie Spielzeug dekam.
Darüber hinaus erhielt ſede Familie pro Kind
s RM. Auch die Altrentner erhielten Geld-
beihllfen. So wurde den Kindern und alten
Leuten eine bescheidene Weihnachtsfreude ge-
macht und ihnen im Scheine der Kerzen des
ersten Friedensweihnachtsfestes die Hoffnung
gegeben, daß sie im neuen demokratischen
Staate auch kKünftighin hilfsbereite Mit-
menschen finden werden.

W. Wolfen. Die anttfaschistischen Block-
parteien bereiteten allen Kindern von Wolfen
obne Unterschied mit ihrer Weihnachtsfeier
eine große Freude. An zwei Nachmittagen
wurden über 1000 Kinder mit Pfefferkuchen,
Bonbons und Würstchen beschert. Die Jugend-
gruppe zeigte mit der Aufführung eines
Märchenspieles ihr Können.

WK. Neumark. Die Gemeindeverwaltung,
und der antifaschistische Ausschuß ver-
anstalteten eine Weihnachtsfeier, bei der
900 Kinder beschert wurden. Bürgermeister
Jagasch begrüßte die Kinder, dann
erklangen die alten Weihnachtslieder. Nach
der Bescherung fand noch eine Theater-
aufführung statt, die von der Spielgruppe der
antifaschistischen Jugend aufgeführt wurde.

Die Xinotheater in der Sowjetunion

den wivden

w. dä e r wenn eereeee

Eine in landwirtschaftlichen Kreieen de
kannte Sperzialfadrixk auf dem Geblete der
Landmaschinenherstellung ist die Friedrich
Dehne K.-G., die trotz starker Schäden durch
den Nazikrieg jetzt wieder produktionsfähig
geworden ist.

Seit Wochen liefert die Fabrik wieder in
großem Maße die bekannten Dehne Drill-
maschinen und Hackmaschinen unter ve-
sonderer Berücksichtigung der Kkleinbäuer-
lichen Betriebserfordernisse. Das Schwer-
gewicht der Fertigung wurde deshalb bewußt
vom Großmaschinenbau auf die Herstellung von
Zzwei-Meter-Maschinen verlegt. Sie wurden in
Serien hergestellt und zeitig genug geliefert,
um die Herbstbestellung auf manchem Neu-
bauern Acker voranzutreiben.

Mitten zwischen Trümmerhalden und den
Ruinen der ausgebrannten Fabrikhalle arbeiten
Beleqschaft und Betriebsleitung an der
stöndiqen Verbesserung der schwierigen
Arbeitsverhältnisse, um eine

weitere Produktionssteigerung
herbetzuführen, die den Bauern zugute kommen
soll.

Dir. Schröder von der Betriebsleitung
erklärt unserem Berichterstatter: „Wir haben
vom ersten Taqe nach dem Nazizusammen-
bruch versucht, aus dem Schutthaufen zu

reiten, wer n reits war. Wichtige
durchund ne ato Wurdenn m rgen undrikationsreitf gemacht. Wir überbrückten

damit zumnächset die sse mangelnder Roh-
stoffe, deren Besc uns die größten
Schwierigkeiten bdereitete, obwohl unsere
findigen Werksingenieure manche geeignete
Lösung fanden.“

Obwohl der Betrieb zum großen Tefl von
der aufbereiteten Substanz leben muß, hat er
sich dennoch individuell den örtlichen Bedürf-
nissen angepaßt. Als durch die Bodenreform
etwa 600 Halberstädter Arbeiter Kleingärten
zugeteilt erhielten, hat die Landmaschinen-
fabrik Dehne die Herstellung der notwendigen
Gartengeräte übernommen und auch
vielen Neustedlern Spaten, Hacken und Schau-
feln geliefert. Außerdem stellt die Fabrik für
Umsiedler Sparherde her.

Dieses vielseitige Arbeitsprogramm wird
mit der gesunden Initiative derhundert Mann starken Belegschaft bewältigt,
die bereits wieder mit einem Drittel der
Friedensstärke arbeitet. Vor einem halben
Jahr waren es erst 27 VUnentwegte, die sich
vom Chaos der Vernichtunq nicht abschrecken
ließen. Inzwischen sind Fachkräfte und An-
lernlinge, Umschüler aus den geschlossenen
Büros, die sich gar nicht schlecht in die aktive
Produktionsqemeinschaft einqefüqt haben, zu
dieser Avantgarde des Werkes gestoßen. Sie
haben auf Gedeih und Verderb mit ihrem Be-
triebsrat zusammen das Werk auf seinen geqen-
wärtiqen Stand gebracht, der sich innerhalb
der Aufbaumaßnahmen sehen lassen kann.

Versammiung der PD und SPD in Ostferwieek
Der Saal war dis auf den letzten Platz

gefüllt. Gen. Glänzel, KPD, deleuchtete in
seiner Rede ausführlich die Zustände die im
Hitlerstaat aufgetreten waren und die jeden
Deutschen rechtlos und freudlos gemacht
hatten.

Er schilderte die riesigen Rüstungsbestre-

tungen schon mit Beginn der Machtergreifung.
Er besprach die Vorgänge die zur Besetzung
Oesterreichs, der Tschechoslowakei, Polens,
Dänemarks, Norwegens, dem Westen und zu-
letzt Rußlands geführt hatten.

Für die SPD sprach Genosse Dahlhokk,
Osterwieck. Er ging aus von den heutigen Zu-
ständen in Deutschland. Er streifte die Fehler
der Vergangenheit, besonders vor 1933 und die
Lehren die daraus gezogen werden mäßten.
Wenn heute die Arbeiterschaft den Karren
nochmal aus dem tiefen Dreck ziehen müsse,
dann gebühre ſhr auch der Lohn ihrer Arbeit.
Nicht wieder wie 1919 darf es werden, wo das
Bürgertum und die Reaktion schnell
ken und den Arbeitern das Heft aus e

konnte. u

Er verlangte eine starko Durchsetzung der
Verwaltung mit überzeugten Antifaschisten,
besonders aus Arbeiterkreisen. Damit die
Waren gleichmäßig verteilt werden, forderte
er die Einführung von Genossenschaften in
allen Zweigen der Erzeugung und eine
scharfe Preisäberwachung schon
vom Erreuger aus, damit die zu Knappen
Waren nicht wieder zu teuer werden und dem
Arbeiter oder dem Groß verbraucher die Lebens-
haltung verteuerten. Für den Einkauf der täg-
lichen Bedarfsqüter müßten Konsum-
genossenschaften gegründet werden,
besonders auch in Osterwieck, wo der Handel
in den vergangenen 12 Jahren, den Arbeitern
gegenüber ebenfalls seine Pflicht nicht getan
hat. Die Kommission sei gewählt und die Vor-
bereitungen seien schon auf genommen. Hier
kommen wir bald zum Zuge, damit der
Konsumverein als Preisregulator auftreten
könne und jedem Mitglied seine Waren zu-
kämen.

Von der Bodenreform und deren Resultaten
sprach der Redner ebenfalls. Er bemängelte

Oleq Ceonidow

Zu den Aufgaben der sowjetischen Kino-
organisationen gehört nicht nur die Herstellung
neuer Filme, sondern auch der Bau neuer Kino-
theater. Sie haben für die Erfassung der zu-
nehmenden Besuchermasse und zugleich für die
bdestmöglichste Vorführung der Filme zu sorgen.

Um den Orgqanisationen die Aufqabe des
Kinotheaterbaues zu erleichtern, hat das Komitee
für Kinomatoqraphie beim Rat der Volks-
kommissare der UdssR für die Herstellung der
besten Bauprojekte für Kinotheater bis zu 600
Sitzplätzen einen Wettbewerb unter den Archi-
tekten durchgeführt. Die Bauproſekte werden
den Eigenheiten der Städte angepaßt, in denen
sie realisiert werden sollen. Im Süden der
Sowjetunion werden die Kinos in einem
anderen Stile gebaut als im Norden oder in
den Republiken in Asien.

In erster Linie werden neue Kinotheater
mm entlegenen Gebieten der Sowjetunion ge-
bdaut, deren Bewohner infolge der geographi-
schen Lage von den Kulturzentren des Landes
abgeschnitten sind. So wurde vor kurzem in
einem Fischerdorf auf der Insel Tülenni am
Ufer des Kaspischen Meeres ein neues Tonfilm-
kino mit 200 Sitzplätzen eröffnet. In der Stadt
Kokand in Usbekistan wurde ein neues Licht-
in r für Kinder mit 500 Sitzplätzen er-

chtet. In Velikij Lukif wurde an Stelle des
von den Hitleristen zerstörten alten Kinos ein
neues modernes Lichtspieltheater eröffnet. In
Nikolaſewka in der Ukraine wurden

2.5 Millionen XRubel
für den Bau eines modernen Kinotheaters
dereitgestellt. In Tscheljabinsk wird gegen-
wärtig in einer Arbeitersiedlung des Betriebes

honikidse an der Fertigstellung eines
theaters gearbeitet. In einer anderen

Arbeitersiedlung in Tscheljabinsk befindet sich

zur Zeit ein zweites Kinotheater im Bau. Die
Tscheliabinsker Arbeiter sind em Bäu ihrer
Kinotheater sehr interessiert und arbeiten in
ihrer freien Zeit zur Beschleunigung der Bau-
arbeiten mit. Im Stadtgebiet von Tscheljabinsk
sollen in diesem Jahr nicht weniger als zwölf
neue Kinos eröffnet werden.

Wie werden die Kinovorstellungen in der
Sowjetunion besucht? In Kuibyschew 2. B. be-
trägt die jährliche Besucherzahl fünf Millionen.
In Kuibyschew werden in fünt Lichtspiel-
theatern Kinderfilme gespielt. In den Pausen
konzertieren Orchester, treten Schauspieler
und Künstler vor den Kindern auk.

In Moskau nimmt unter den Lichtsplel-
bühnen das „Künstler-Kino“ einen besonderen
Platz ein. Das Kino verfügt über die mwodernsten
Vorführungsapparate, mit einer absolut genauen
Tonwiederqgabe. Im „Künstler Kino“ werden
vor Beginn der Vorstellung
Xonzerte. Porträge und Zusammenkünfte
der Besucher mit Filmregisseuren und Schau-
spielern, berühmten Künstlern und Gelehrten
veranstaltet. So wohnte der bekannte Regisseur
Eisenstein der Vorführung seines Filmes „Iwan
der Schreckliche“ bei. Der Regbseur des
Filmes „Invasion“,
gleichfalls mit dem Künstierpaar Olga Shiene-
now und Wassilif Wanin an Filmvorführungen
im „Käünstler-Kino“ tell.

Zu den gut eingerichteten Licheplelbähnen
in Moskau gehört das „Zentreal-Kino“. Es wird
täglich von 7000 Moskauecrn beseucht.
Auch die Moskauer „Uran- le werden
täglich von 7000 Menschen t. Der
F aes ten Kinos Moskau,Gaerre, deträgt 15 000 Menschen
im „UVdarnik“ finden außerdem regelmsbig
Kindervorstellungen statt, die in einem Monat

die Haltung der beſden Vertreter der Christlich-
Demokratischen Union, der Herren Schreiber
und Hermes, die kein soziales Empfinden för
die Not der deutschen Landarbeiter hätten. Mit
einem warmen Appell an die Versammelten
zur Einigkeit, damit den Arbeitern nicht wie-
der der Lohn ihrer Arbeit entrissen Werde,

Zur Auf- bungen der Nazis und deren Kriegsvorbereſ- schloß Gen. Dahlhoff sein Referat.

Arbeit ör Schwerbeschlbdigife
Merseburg, 2. Januar.

Es gibt kaum ſemand unter uns, der durch
die unheilvolle Politik der vergangenen Jahre
nicht irgend etwas verloren hat. Wem aber
seine Gesundheit oder seine Gliedmaßen ge-
nommen wurden, hat ohne Zweifel mit
sonderen Schwierigkeiten zu kämpfen. Wir
müssen also bemüht sein, auch hier wieder
gut zu machen, was wir zum Teſfl durch Nach-
deten, Geschehenlassen und Passivität mit-
verschuldet haben.

In allen Betrieben und Verwaltungen mus
ein bestimmter Prozentsata der Adgestenten
und Arbeiter aus Schwerbeschädigten be-
ſtehen. Die Haupffürsorgestelle für Schwer-
beschädigte und ihre Berirksstellen in Halle,
Halberstadt, Dessau, Wittenberg, Magdeburg
und Stendal haben u. a. die Aufgabe, solche
Arbeftsplätze föor Körperbehinderte ausfindig
zu machen. Sie bemühen sich außerdem,
Schwerbeschädigten die Möglichkeit zu geben,

einen neuen Beruf

zu erlernen, wenn sie hre ehema
nicht mehr ausüben können. Mit der Gewerk-
schaft und den Handwerkerinnungen sind
schon gqünstiqe UVUmlern- und Ausbildungs-
bedingungen besprochen worden.

Auch in allen sonstigen Fragen der Berufs-
und Sozialfürsorge sind diese in der Oeffent-
lichkeit noch wenig bekannten, aber im stillen
schon segensreich tätigen Dienststellen allen
Erwerbsbeschränkten Berater und Helfer. Ihre
Hauptaufgabe besteht darin, alle Körper-
behinderten, soweit irgend wöqlich, in den
Arbeitsprozeß einzugliedern. Damit helfen sie
nicht nur den Betroffenen, sondern ebenso auch
der gesamten Wirischaft.

e Tätigkett
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von 130 000 Kindern besucht werden. Der Be-
such dieser Vorstellungen ist für die Moskauer
Kinder ein großes Erlebnis. Sie treffen sich dort
mit berühmten Helden der Sowjetunion, mit
beliebten Schauspielern, Schriftstellern, Künst-
lern und Gelehrten. Außerdem werden im
„Udarnik“ für die Kinder Konzerte mit aus-
qesuchten Programmen veranstaltet. Die Leitung
des Kinos organisiert sogar für die jungen Be-
sucher Schachturnviere.

Die Moskauer Gewerkschaft der Kino-
angestellten achtet sehr strenq auf die Tötig-
keit der Kinotheater. Einmal im Jahr wird das
Angestelltenkollektiv des am besten arbeiten-
den Kinotheaters mit einer hohen Prämie,

der Roten Danderfahne
ausgezeichnet. Diese hohe Auszeichnung wurde
im Frühſahr 1945 dem Angestelltenkollektiv des
Kinos „Kolosseum“ zum dritten Male zuteil. Im
„Kolosseum“ wird besonders rege Massen-
bildungsarbeit geleistet.

Die besten Kinos in der Sowjetunion werden
vorm Komitee für Kinomatographie beim Rat der
Volkskommissare mit der Roten Wanderfahne
ausgezeichnet. Die Auszeichnung erfolgt im
Rahmen eines UVnionswettbewerbes. In diesem
Wettbewerb steht gegenwärtig an erster Stelle
das Moskauer Kinotheater „Metropol“. Im
„Metropol“ werden neben Konzerten und Vor-
trägen zu ſedem Fiim besondere Photo-Aus-
stel)ungen organisiert.

Zu den mit der Roten Wanderfahne aus-
gezeichneten Moskauer Kinotheatern gehören
noch die „Taganskij-Lichtepiele“. Die Angestell-
ten dieses Kinos verdienen diese hohe Aus-
zeichnung. Sie haben ohne Unterbrechung der
Vorstellungen, mit eigenen Kräften, das ge-
semte Kinogebäude einer Generaelreparatur
z

Die jetmenschen lieben hre Kinotheater.
Das zeigt die große Zahl der Kinobeeucher, die
jetzt schon eine Milliarde im Jahr äübersteigt.
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hatte einen vollen Erfolg. Neben Spioleeches
und Kleidungestücken konnte ein meehn-
licher Geldbetrag entgegengenommen werden

KN. Grätenhaintchen. Der Ortsverein der
SPD veranstaltete im Zeichen der Winter
sonnenwende eine Morgenfeler. Nach eine
musikalischen Einleitung hielt Gen. Slehtung
eine kurze Ansprache. Dann brachte Dr. Dro y
s en zwei Gedichte von Storm und ein Weſh
nachtsmärchen zum Vortrag. Ein Musikstüch
gab der Feier den Abschluß. Außerdem fanc
für die Opfer des Faschismus eine eindrucks-
volle Weihnachtsfeier statt.

OW. Naumburg (S.). Für die Umseiedle
wurde in den Räumen des „Bürgergartens'
eine Weihnachtsfeier veranstaltet. Durch Lied
und Musikvorträge hinterließ die Feier einen
nachhaltigen Eindruck.

FB. Bad Kösen. Der Aktionsausschuß and.
faschistischer Frauen und der Hilfsausschut
„Rettet die Kinder veranstaltete im „Kur
qarten“ eine Weihnachtsfeier für die Kinder
Nach Musik- und Gedichtvorträgen
die Bescherung. Es wurden über 500 Kinde
mit Gaben bedacht, die aus Spielzeug un
nützlichen Kleidungsgegenständen bestanden

PG. Ober heldrungen. Der Ortsverein de
SPD hielt seine erste Versammläng ab. Zun
Vorsitzenden wurde Gen. Koch einstimmic
gewählt. Außerdem fand eine öffentliche Kund
gebung der SPD statt, in welcher Gen. Trie
b el (Artern) über die Jetztzeit und die Zu
sammenarbeit der antifaschistischen Parteier
sprach.

PH. Kelba (Kyffh.). An der erfolgreicher
Durchführung der Hilfsaktion „Rettet die
Kinder“ beteiligten sich der antifaschistische
Frauenausschuß, die antifaschistische Jugeno
und die Volxsschule. Vlele fleißige Frauen
hände fertigten warme Kleidunqsstücke in der
Nähstube der Berufsschule für die Kinder. Eine
in Kelbra durchgeführte Sammlung erbrachte
reichliche Geldspenden.

AA. Prittitz. Nach einer gut besuchten SPD-
Versammlung wurde auch in Prittitz mit dem
Ortsteil Plotha-Pleppschöüötz ein SPD-Ortsverein
geqründet. Zum Vorstand wurde Gen. Vol-
kens, zum Schriftführer Gen. Amberger
einstimmig gewählt.

pm. Herzberg. Die Kreiskonferenz des Kreises
Schweinitz der SPD war von sämtlichen Orts-
vereinen des Kreises durch Deleqierte beschickt.
Veber den Stand der Organisation der Kreise
wurde ausführlich von Gen. Eulitz berichtet.
Gen. Graß mann gçab Auskunft über die
Bodenreform. Gen. Dietrich Falkenberg)
gab einen politischen Ueberblick.

K. Zschornewitrz. Nachdem bereits mehrere
gemeinsame Schulungsabende von der SPD und
KPD durchgeführt wurden, fand die erste ge-
meinsame Funktionärsitzung statt. Mit dem
ehrlichen Willen auf ein qutes Zusammen-
arbeiten beider Ortsgruppenfunktionäre wurden
die brennendsten Fragen ber Kommamalpolitik,
S Jugenderziehung eingehend be-

AN. Zälsdort (Kr. Torgau. Nachdem sich
im Juli die ersten alten Mitglieder der SPD
wieder gemeldet hatten, wurde im Oktober der
Orts verein neu gegründet. Zum Vorsitzenden
wurde Gen. Tauer gewählt. Im Dezember
fand die Treueehrunqg der ältesten Genossen
statt. Außerdem wurde eine Weihnachsfeier
veranstaltet, bei der 260 Kinder mit Kleidunqs-
stücken und anderen Sachen beschenkt wurden,

Auflösung des Kreuzworträtsels
Waagerecht: l. Guben, 4. Zier, 6. Oker, S.

Magenta, 9. Napf, 11. Anti, 13. Zero, 14. Boa, 17.
Belastung, 18. Gier, 20. Raa, 2i. Gent, 23. Brut, 25.
Ahle, 26. Neurode, 27, Sage, 28. Enid, 29. Rasen.
Senkrecht: 1. Graf, 2. Bvenosaires, 3. Nota, 4.
Zone, 5. Empoerung, 6. Kaninchen, 7. Rain, 10. Arber,
12. Tegel, 13. Zug, 14. Bar, 15. Ata, 16. Amt, 19. Ibis,
22. Neicd, 24. Teer, 25. Aden.

Veriag und Druck: Volksbiett Oruckeret und Vorleqe-
qeselischaft Gr Brauhausstr. t5/17 Teleton Sa Nr. 369t.

Ansebriften für die Redaktien des Volksblatt“: Halle
Telefon Sa Nr 27691 und 24 600

Redaktſonsschlos 22 Uhr

——jVuuvò7 S mMorgenfeier in ernigerode
Werner Krynitz und Otto Voigtel ge-

stalteten eine Morgenfeier, zu der das Kultur-
amt der Stadt Wernigerode geladen hatte.

Des C-dur-Präludium von Johann Sebastian
Bach, dessen strenge Innigkeit und Inbrunst in
Voiqoteis Spiel vollendet zum Ausdruck kam,
leitete die Weihestunde ein. Werner Krynitz
las dann die Stifternovelle „Bergkristall“.

Krynitz ist ein Sprecher von aubßerordent-
lichen Gaben. Der innere Kunstwille, der ihn
treibt, ist rhapsodischer, nicht schauspiele-
rischer Art. Doch beweist er durch seine
Leistung, daß der Beruf des Rezitators dem
des Schauspielers nicht nur verwandt, son-
dern ebenbürtig und gleichberechtigt ist. Wenn
das gedruckte Wort zu seiner vollen Wirkung
kommen soll, so bedarf es eines Vortrags-
künstlers, wie die Partitur eines Musikers be-
darf. So ähnlich wie Krynitz müssen einmal
die großen klassischen Meister der Rezitation,
Ludwig Tieck, Karl von Hoſtei und Emil Palleske,
auf ihre begeisterten Zuhörer gewirkt haben,
Krynitz läßt den Geist des Dichters durch seine
Kunst aufblöhen wie eine vertrocknete Blume,
die man in Wasser stellt. Jeles Wort, das er
spricht, ist durchlebt und von einem heim-
lichen Feuer durchglüht. Auf diese Weise
machte er dis Geschichte von den beiden
Kindern, die sich in der Heiligen Nacht ver-
irren und dann im letzten Augenblick aus der
Gletscherwildnis gerettet werden, zu einem
Erlebnis von zauberhafter Dichtigkeit der
Stimmung.

Unmittelbar an die Vorlesung schloß sich,
gleichsam als ihre musikalische Krönung, Otto
Voigtels Vortrag von Schuberts opus 94, Nr. 6
an. So Wläeten bdelde, Sprecher und Planiet,
in dieser Feler eine echöne schöpferische Ge-

meinschaft. Willi Fehse.
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Leipzig will eingemeinden
Leipzig (SNB). Sowohl von der russischen

Besatzungsmacht wie von der Landesverwal-
tung Sachsen wird der Standpunkt vertreten,
daß mehrere Leipriqer Randgemeinden auf
Grund der Bebauungsverhältnjsse und der Be-
vöKerungszahlen möglichst bald in den Ver-

Dieser
Standpunkt ist jetzt in einer Vorbesprechung
mit den Vertretern der Landqemeinden behan-

bdand der Großstadt eintreten müssen.

delt worden. Als notwendig erscheint zunächst
die Eingemeindung der Vororte Stadt Taucha,
Engelsdorf, MöKkau, Baalsdorf, Holzhausen,
Liebertwolkwitz Wachau, Stadt Markkleeberg,
Hartmannsdorf, Bösdorf, Miltiz, Rückmarsdork,
Burghausen, Böhlitz-Ehrenberq, Lützschena,
Stahmeln, Lindenthal, Wiederitzsch, Seehausen
und Plaußiq, die unmittelbar an die Stadt

enzen und der Mehrzahl nach sowohl mit
er Stadt wie untereinander baulich ver-

wachsen sind. Sie haben ihren ländlichen
Charakter größtenteils verloren und bilden mit

der Stadt einer wirtschaftliche Einheit.
Der neue Wechselkurs der Lira

Moskau, 31. Dezember (SNB).
Die italienische finanzwirtschaftliche Zeitung

„Globe“ teilt mit, daß in der nächsten Zeit der
neue Wechselkurs der Lira auf 225 Lire für
einen Dollar und 900 Lire für ein Pfund Sterling

Der Wechselkurs der Lire
gegenüber dem französischen Franken bleibt un-
festgesetzt werde.

verändert, zwei Lire für einen FPranken.

strafung von Hauptkriegsverbrechern der

I Covotz ühor Aburteilung der Kriogzverb
Kontrohrat Gesetz Mr. 10
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Besfrafung von Perzonen, e ch Krlegsverbrechen, Verbrechen gegen Frieden oder gegen Menschlichkeit

Einleitung
Um die Bestimmungen der Moskauer Dekla-

ration vom 30. Oktober 1943 und des Londoner
Abkommens Vom 8. Auqust 1945 sowie des im
Anschluß daran erlassenen Grundgesetzes zur
Ausführung zu bringen und um in Deutschland
eine einheitliche Rechtsgrundlage zu schaffen,
Welche die Strafverfolqgung von Krieqsver-
brechern und anderen Missetätern dieser Art

mit Ausnahme derer, die von dem Inter-
nationalen Militärgerichtshof abgeurteilt wer-
den ermöqlicht, erläßt der Kontrollrat das
folgende Gesetz:

Artikel I
Die Moskauer Deklaration vom 30. Oktober 1943 be-

treffend „die Verantwortlichkeit der Hitler- Anhänger kär
begangene Greueltaten“' und das Londoner Abkommen
vom 8. Auqust 1945 betretfend Verfolgung und Be-

europäischen
Achsenländer“ werden als untrennbare Bestandteilo in
das gegenwärtige Gesetz aufgenommen, Die Tatsache,
daß eine der Vereinten Nationen den Bestimmungen des
Londoner Abkowmensg beitritt, wie dies in seinem
Artſkel 5 vorgesehen ist, berechtigt diese Nation nicht,
an der Ausführung des gegenwärtigen Gesetzes in dem
Hoheits gebiet des Kontrollrates in Deutschland teillzu-
nehmen oder in seinen Vollzug einzugrelfen,

Artikél II
1. 30 de der folgenden Tatbestände etellt ein Ver-

brechen dar
a) Verbrechen gegen des Prioden. Des Unternehmen

des Rintfalls in andere Länder und des Angriffekrieges als
Verletzung des Völkerrechts und internationaler Voer-
träge einschlieslich der folgenden, den obigen Tatbestand
jedoch picht erschöpfenden Beispiele: Planung, Vorbderel-
tung eines Krieges, Beginn oder Führung eines Angriffs-
krieges oder eines Krieges unter Verletzung von inter-
nationalen Verträgen, Abkommen oder Zusicherungen,
ſeilnahme an einem gemeinsamen Plan oder einer Ver-
schwörung zum Zwecke der Ausführung einer der vor-
stehend aufgeführten Verbrechen

b) Kriegsverbrechen. Gewalttaten oder Vergehen gegen
Leib, Leben oder Eigentum, begangen unter Verletzung
der Kriegsgesetze oder -gebräuche, einschließlich der fol-
genden, den obigen Tatbestand jedoch nicht erschöpfenden
Beispiele: Mord, Mißhandlung der Zivilbevölkerung der
besetzten Gebjete, ihre Verschleppung zur Zwangs arbeit
oder anderen Zwecken oder die Anwendung der Sklaven-
arbeit in dem besetzten Gebiet selbst, Mord oder Mib-
handlung von Personen auf hoher See
Tötung von Geiseln, Plünderung von öffentlichem oder
privatem Elgentum;, Vorsätzliche Zerstörung von Stadt
oder Land oder Verwüstungen, die nicht durch will-
tärische Not wendigkeit gerechtfertigt eind.

e) Verbrechen gegen die Menschlichkelt. Gewalttaten
und Vergehen, einschließlich der folgenden, den obdlgen
Tatbestand jedoch nicht erschöpfenden Beispiele: Mord,
Ausrottung, Versklavung, Zwangsverschleppung, Frei-
heitsberaubung, Folterung, Vergewaltigung oder andere
an der Zivil bevölkerung begangene unmenscßliche Hand-
lungen Verfolgung aus politischen, rassischen oder
religiösen Cründen, ohne Rücksicht darauf, ob sie das
nationale Recht des Landes, in welchem die Handlung
begangen worden ist, verletzen.

2 Zugehörigkelt zu gewissen Kategorten ven Ver-
d ervereinigungen oder Organisationen, deren ver-
drochertscher Charakter vom lntornattoaaten Anter-
gerichtshot feetgestellt worden et

Akhionsprogrumm im Bunuwerk
Den Aer 1948 et begonnen. t a

erste Friedens jahr. Ein trauriges Erde haben
wir angetreten. Jetzt heißt es mit aller Kraft
aus diesen Trümmern ein neues demokratisches
Deutschland aufzubauen.

Der Betriebsausschuß Buna-Werke und der
Freie Deutsche Gewerkschaftsbund ruft alle
aufbauwilligen Kräfte unseres Betriebes zur
Mitarbeit auf. R

In den nächsten Tagen werden in allen Ab-
tetlungen des Werkes Belegschaftsversamm-
lungen durchgeführt, wo die Vorschläge der
Kandidaten zu den Delegiertenkonferenzen
entgegengenommen werden sollen. Ebenso soll
unser unten angeführtes Aktionsprogramm in
allen Versammiungen zur Diskussion gestellt
werden. Alle einzelnen Punkte Können in den
Versammlungen erweitert oder Verbessert
werden. Neue Vorschläqe werden entgegen-
genommen. Schon jetzt ersuchen Wir alle

ollegen und Kolleginnen sich mit diesen vor-
Programmpunkten zu befassen.

Wir schlagen vor:
1. Steigerung unserer Produktion zur Hebung

der allgemeinen Wirtschaft.
2. Völlige Sicherung der Mftbestimmung

unserer Belegschaft durch ihre Vertrauens-
männer, Betriebsräte und Gewerkschafts-
vertreter in allen Fragen des Betriebes.

3. Besetzung aller wichtigen leitenden Stellen
durch bewährte Gewerkschaftler.

4. Sicherstellung der Produktion unseres Be-
triebes durch schnelle Entladung unserer
Rohstoffzufuhr (Koks, Benzol, Kalk usw. sei
es durch freiwilligen Sondereinsatz oder da-
zu bereitgestellter Kräfte, bei gerechter
Entlohnung und Sonderprämien.

5. Bereitstellung von geeiqneten Arbeitskräften
für den Karbidbetrieb als das Herz unseres
Betriebes, durch sorgfältige Arbeitseintel-
lung aller zur Verfüqung stehenden Arbelts-
kräfte, besondere Entlohnung und Aner-
kennung der unter ersehwerten Bedinqunqen

verrichteten Arbeit, Gewährung von Er-
holunqgsurlaub usw.

6. Gieicher Lohn für gleiche Arbeit in allen
Abtefungen, ohne Unterschled auf Alter
und Geschlecht.

7. Betreuunq aller VUmsiedler und 2zurückge-
ehrten Krieqsqgefangener durch Unterkunft
und Verpflegung, sowie Einsatz aller Mittel
zur Beschaffung von Arbeitskleidung. För-
derung des vom Werk geplanten Woh-

r angsbauprogrammes.z. Soſoruge kruleht inq des geplanten Kinder-

gartens und der Nähstube für unsere Frauen.
o. Weiterer Ausbau und stärkste Unterstützung
aller von unserem Kulturausschuß geplan-

ten kulturellen Veranstaltungen unter Aner-
kennung der bisher auf diesem Gebie
qeleisteten vorbildlichen Arbelt.

10. Schaffung eines eigenen Erholigsheimes
für die ſenigen Werksangehörigen, die sich
durch besondere Leistungen im Arbeitsein-
satz auszeichneten.

1. Gewährung von Erholungsurlaud fär- uneere
agendlichen Belegschaftsmitglieder derenn zirka ein Siebentel der Belegschaft

beträgt. Förderung Gr wahren eigene
unserer schaffenden Jugend bis xur Hoch-
achulbtldung auf Kosten des Betriebdes.

2. Engste Zuseammenarbeit aller demokratisch-
freigewerkschaftlichen Kräfte unseres Boe-
triebes. Kollegiale Zusammenarbeit mit
Angehörigen aller bauenden Firmen unseres
Werkes bei gleicher Pflicht und gleichen
Rechten. Restlose Erfassung und Mobili-
sierung für den Freien Deutschen Gewerk-
schaftsbund der gesamten Belegschaft.

Kollegen und Kolleginnen!
Alle diese Aufgaben stehen uns bevor oder

sind erst zum Teil erfüllt. Darum wählt die
besten Gewerkschaftler und schlagt sie als
eure Kandidaten vor.

Wahrt die Einheit der Arbeiterklasse und
der Erfolg wird unser sein
Betriebsgruppe der KPD Betriebsgruppe der SPD

Gewerkschaftsaussehuß des Buna-Werkes.

schuldig gemacht haben
Ohne Räcksicht auf seine Staetsangehörigkeit oder

die Eigenschaft, in der er haendelte, wird eines Ver-
brachens nach Maßgabe von Ziffer 1 dieses Artikels für
schuldig ergchtet, wer

a) als Täter oder
als Beihelfer bei dor Begehung eines szolchen Voer-
brechens mitgewirkt oder es befohlen oder an-
estiftet oder

e) durch seine Zustimmung daran teilgenommen hat
oder

d) mit seiner Planung oder Ausführung in Zusammen-
hang gestanden bat oder
einer Organisation oder Vereinigung angehört hat, die
mit seiner Ausführung in Zusammenhang stand, oder
soweit Ziffer 1 (a) in Betracht LKommt, wer in
Deutschland oder in einem mit Deutschland ver-
dündeten, an seiner Seite kämpfenden oder Deutsch-
land Gefolgschaft leistenden Lande eine gehobene
politischo, staatliche oder militärische Stellung (ein-
schließlich einer Stellung im Generalstabd) oder eine
solche im finanziellen, industriellen oder wirtschatt-
lichen Leben innegehabt hat.

3. Wer eines der vorstehend aufgeführten Verbrechen
für echuldig befunden und deswegen verurteilt worden ist,
Kann mit der Strafe belegt werden, die das Gericht als
gerecht bestimmt. Dio folgenden Strafen Können allein
oder nebeneinander verhängt werden:

a) Todesstrafe,
b) lebenslängliche oder reltlich degrenzte Prelhaſts-

strafo mit oder ohne Zwangs arbeit
c) Geldstrafo und, im Falle ihrer Üneinbringlchxeit,

Freiheltsstrafo mit oder ohne Zwangsarbejt,
d) Vermögens einztehune) Rückgabe anrechimtbig erwordenen Vermögens,

völlige oder tellwelse Aberkennung der därgerlichen
Khbrenrochte.

Vermögen, dessen Rimaſehaag oder Röockgebeo von dem
Gerichtshof angeordaet worden iet, wird dem Kontrol]-
rat för Deutschland zwecks weliorer Verfügung aus-
gehändigt.

4. 2) Die Tatsachbe, daß jemand eine amtliche 8tehung
eingenommen hat, set es dle dings Staatsoberhauptes
oder eines verantwortlichen Reglierungsbeamten, defreit
ihn nicht von der Verantwortlichkeit für ein Verbrechen
und ist Kein Strafmilderungsgrund.

b) Die Tatsache, daß ſemand unter dem Befehl gelner
Regierung oder seines Vorgesetzten gehandelt hat, betfreit
ihn nicht von der Verantwortlichkeit für ein Verbrechen
sie Kann aber als strafmildernd berücksichtigt werden.5. In einem Strafverfahren oder einer Verhanolang
wegen eines der vorbezeichneten Verbrechen Kann sich
der Angeklagte nicht auf Verjährung berufen, soweit die
Zeitspannne vom 30, Januar 1933 dis zum l. Jull 1945 in
Frage kommt. Ebensowenig stehen eine vom Naziregime
gewährte Immunſtät, Begnadiqung oder Amnestio der
Aburteilung oder Bestrafung im Wege.

Artikel M
Die Besatzungsbehörden sind berechtigt, mnerhald

e Besatzungsronen die folgenden Maßnahmen zu
treften:

a) Wer der Begehung eines Verdrachens verdächtig ist,
eins chlleßlich derſenſgen Porsonen, die eines Verbrechens
seitens giner der Vereinten Nationen beschuldigt werden,
Kann verhaftet werden; das in seinem Eigentum stehende
e Verfügungsmacht unterliegende bewegliche
unchhunbewegliche Vermögen soll unter Aufsicht gestellt
werden, bis darüber endgültig verfügt wird.

b) Dem Justſz- Direktorium sollen die Namen aller Por-
ſonen, die eines Verbrechens verdächtig eind, die Gründe

und der Ort der Inhbaftnahme sowie die Namen und
Aufenthaltrorte der Zeugen mitgetetlt werden.

e) Ceelgnete Mabnahmen sollen getroffen werden, 4amlt
Zeugen und Beweismittel im Bedarfsfalle verfägdar eiad.
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300 Gramm Brot Tageosrafion in Frankreich

Laut britachem Rundfunk gab der franzö-
eweho Ernährungeministor gestern abend Einrel-

hetten aber di Wiedarelnführung der Brot-
rationierung ad l. Januar bekannt. Durch-
schnittlich wird die Ration 300 Gramm de-
tragen, die gleiche Menge wie vor der Ab-
schaffung der Brotrationierung. Schworarbeſter
erhalten zusätzliche Rationen.

Paris (SNB) Wie Reuter meldet, ist die
Pariser Bevölkerung gestern den ganzen Tag
über auf der Jagd nach Brot gewesen. Sogar
am Abend hatten die Leute die Hoffnung noch
nicht aufgegeben, sich aus den Hotels und
Restaurants einen oder zwei Laib Brot zu
sichern, um sich für die Rationierung vor-
zubereiten, die im neuen Jahr beginnt. Vor
allen Pariser Bäckerläden begannen sich um
5 Uhr früh Schlangen zu bilden, bis die Leute
nach langem Warten mitgeteilt bekamen, daß
die Vorräte ausverkauft seien. Die Wieder-
einführung der Brotrationierung durch den
französischen Ernährungsminister erweist sich
somit als unpopulärer als jede andere Ein-
schränkungsmaßnahme.

Neue Verlust-Normen für Lehensmiftel
(SNB). Bis in die letzte Zeit gab es im Handel

der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands
keine festgesetzten Norwen für den natürlichen
Verlust. Sie het zu großen Verlusten von Le-
bensmitteln- geführt. So wurden B. in der
sowjetisch besetzten Zone Berlins als angeblich
natürliche Verluste monatlich abgeschrieben:
40 Tonnen Fleisch, 6 Tonnen Zucker, 2 Tonnen
Fett, etwa 60 Tonnen Mehl und mehr als 1000
Tonnen Kartoffeln. Die Menge der abgeschrie-
benen Fleischprodukte erreichte 7 Prozent vom
Umsatz, während normalerweise der Verlust
1,2 bis 1,5 Prozent hätte sein können. Bei
Zucker ging die Abschreibung bis zu 2 Prozent,
gegenüber einem natürlichen Verlust von 0,5
Prozent. Bei Fett kamen Verluste bis 1,5 zur
Abschreibung, die natürliche Verlust-Norm be-
trägt 0,5 Prozent.

Derartig hohe Abschrefdangsziffern gaben
verschiedenen Einzelhandelsgeschäften die
Möglichkeit, Nahrungsmittel zu unterschlagen
und auf den schwarzen Markt zu bringen. Dies
war gleichbedeutend mit der Kürzung der Le-
bensmittel für die Bevölkerung.

Um ein für allemal mit diesen Schieberelen
Schluß zu machen und eine strenge Ordnung in
die Oekonomie der Lebensmittel zu bringen, hat
die sowſetische Militärverwaltung der deut-
schen Zentralverwatnug für Versorgung und
Handel aufgetragen, wirtschaftliche Normen na-
türlichen Verlustes derartiger Waren bei Auto-
und Pferde sport, bei Lagerhaltung und im
Kleinverkauf auszuarbeiten. Diese bereits aus-
gearbeiteten Normen wurden von der Abteſlung
Handel und Versorgung der sowſetischen Mili-
tärverwaltung bestätigt und mit dem 1. Ja-
nuar 1946 eingeführt.

Im Kleinverkauf von Lebensmitteln sind fol-
gende Normen- für natürlichen Schwund festge-
setzt:

Feisch und Hetschweren 1,2-2,2 Prozent
torischeo 3.5 ProxantKase 1--1,2 Prozent

frische Fische 1,4 ProzentHeringe 0,65 ProzentMehl 0,4 ProzentZucker 0,5 Prozentverschiedenes Gemüse 1---2 Prozent
Petroleum 0,2 ProzentDiese Normen sind für die sowjetisch be-

setzteo Zone Deutschlands, außer Berlin, ver-
bindlich. Für durchgreifende Ueberwachung
der Innehaltung der Normen ist gesorgt.

Die festgesetzten und bestätigten Normen
sind Höchstnormen, die nur auf verkaufte und
ausgehändigte Ware angewendet werden und
zwar nach dem Wert des tatssächlichen Bestan-
des und etwaiger Reste.

Ueber den tatsächlichen Bestand wird ſedes-
mal ein Protokoll aufgenommen und den ört-
lichen Verwaltunqsbehörden zwecks Ueberprü-
fung und Bestätigung abgegeben. Im Falle fest-
gestellten Fehlens von Waren über die festge-
setzte natürliche Schwundnorm hinaus, werden
von Großhändlern und Kleinhendelsfirmen,
gleichfalls von bevollmächtigten Personen Stra-
fen im 200fachen Betrage zum Werte des Fehl-
gewichtes erhoben. Außerdem werden die
Schuldigen zu gerichtlicher Verantwortung ge-
zogen, und es wird ihnen das Recht des Han-
dels mit Lebensmitteln genommen.

Aemter und leitende Personen der Selbstver-
waltungen (Magistrate, Landratsämter), die un-
gesetzlich Abschreibungen von Ware zulassen,
werden aus dem Dienst entfernt und wegen Bei-
hilfe an diesen Verbrechen gerichtlich verfolgt.
Die Einführung der natürlichen Verlust-Normen
erfordert von den Kontrollorganen der Abtei-
lungen Handel und Versorgung der örtlichen
Selbstverwaltungen viele und angestrengte
Arbeit. Nicht nur, daß die Normen jedem
Hänäler bekanntzumachen sind, es muß auch
deren Innehaltung werfolgt werden. Die An-
wendung dieser Normen ergibt eine Ersparnis
von vielen tausend Tonnen Lebensmittehn für
die Versorgung der Bevölkerung Deutschlands.

O Die Besatrungsbehörden sind berechtigt, die in
Haft genommenen und unter Anklage gestellten Personen
zur Verhandlung vor ein dafür geeignetes Gericht zu
bringen, soweit nicht ihre Auslieferung an eine andere
Behörde nach Maßgabe dieses Gesetzes oder ihre Frei-
lass ung erfolgt ist.

Für die, Aburteilung von Verbrechen, die deutsche
Staats bürger oder Staatsangehörige gegen andere äeutsche
Staatsbürger oder Staatsangehörige oder gegen Staaten-
lese begangen haben, können die Besatzungsbehörden
deutsche Gerichte für zuständig erklären

2. Die Zonenbefehlshaber bestimmen oder bezeichnen
für ihre Zonen den Gerichtshof, vor dem die eines Ver-
brechens unter dem gegenwärtigen Gesetz beschuldigten
Personen abgeurteilt werden sollen, sowie die dabei
anzuwendende Verkahrensordnung.

Die Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzres sollen
jedoch in keiner Weiss die Zuständigkeit oder Autorität
irgendeines von den Zonenbefeblshabern in ihren Zonen
bereits errichteten oder in Zukunft zu errichtenden Ge-
richtshofes beeinträchtigen oder deschrösnken; das gleiche
gilt hinsichtlich des auf Crund des Londoner Abkommens
vom 8. August 1945 ins Leben gerufenen Internationalen
Militärgerichtshoſes.

Wer zur Aburteilung vor einem Internationalen
Militärgerichtshof benötigt wird, kann nur mit Zustim-
mung des Ausschusses der Hauptankläger abqgeurteilt
werden. Auf Verlangen soll der Zonenbefehlshaber eine
solche Person, die sich innerhalb seiner Zone befindet,
diesem Ausschuß überantworten und ihm Zeugen und
Beweismittel zugänqig machen.

4. Ist es dekannt, daß jemand zur Aburteilung in einer
anderen Zone oder außerhalb Deutschlands benötigt wird,
so Kann er nicht abgeurteilt werden, bevor eine Ent-
scheſdung gemäß Artikel IV dieses Gesetzes ergangen ist,
es set denn, daß von der Tatsache seiner Ergreifung
gemäß Ziffer 1 (b) Artikel III Mitteilung gemacht wurde,
eine Frist von drei Monaten seit dieser Mitteilung ver-
strichen und Kein Auslieferungsbegehren nach Mabgabe
des Artikels IV bei dem betreffenden Zonenbefehlshaber
eingegangen ist.

5. Die VolIstreckung der Todesstrafe kann aufgeschoben
Werden, falls der Zonenbefehlshaber Grund zu der An-
nahme hbat, daß die Vernehmung des zum Tode Ver-
urtellten als Zeuge in einem Verfehren innerhalb oder
außerhalb seiner Zone von Wert sein könnte, jedoch
nicht länger als einen Monat, nachdem das Urteil Rechts-
kraft erlangt hat.

6. Jeder Zonenbefehlshaber wird dafür Sorge tragen,
daß die Urteile der zuständigen Gerichte hinsichtlich des
nach diesem Gesetz seiner Kontrolle unterliegenden Ver-
mögens so ausgeführt werden, wie dies nach seiner An-
sicht der Gerechtigkeit entspricht.

Artikel IV
Wird ſemandem, der ich in einer der deutschen

Zonen betfindet, ein Verbrechen, das einen der Tatbeständoe
des Artikels II ertüöllt und das außerhalb Deutsch-
lands oder in einer anderen Zone begangen wurde, zur
Last gelegt, so Kann die Regierung des betreffenden
Staates oder der Befehlshaber der betreffenden Zone an
den Befehlshaber der Zone, in der ich der Angeschuldigte
befindet, das Ersuchen stellen, ihn zu verhbaften und ſhn
zur Aburteilung dem Staat oder der Zone auszuliefern,
in der das Verbrechen begangen wurde. Einem solchen
Auslieferungsantrag kann der ZTonenbctehlshaber Folgo
leisten, es sei denn, daß nach seiner Meinung der Ange-
schuldigte zur Aburteflung oder als Zeuge von einem
Internationalen Militärgerichtshof oder in Deutschlend
oder in einem anderen als dem antragstellenden Staate
benötigt wird, oder daß der Zonenbdetfehlshaber sich nicht
davon Oberzeugen kann, daß dem Auslieferungsantrag
entaprochen werden sollte. In diesen Fällen het er das
Reocht, den Auslieferungsantrag dem Justiz-Dirextortum
des Kontrollrates vorzulegen. Dieses Verfahren findet
auf Zeugen und alle anderen Arten von Bewelsmitteln
entsprechende Anwendung

2. Das Justiz- Direktorium präft de m vorgelegtes
Anträge und fällt nach Maßgabe der folgenden Grund-
ar eine Entscheidung, dio es sodann dem Tonen-dofehblehader milttellt.

Wer wur Aburtaftung o4er als von
Internattonalen Militärgerichtshof angefordert iat,
zur Aburteilung außerhalb Deutschlands nur dann aus-
geliefert, bderiehungswelse zur Zeugenaussage außerhalb
Deutschlands nur dann angehalten, wenn der gemäß dem
Londoner Abkommen vom 8. August 1945 eingesetzte Aus-
schub der Hauptankläger seine Zustimmung ertellt.

Ist ein Angeschuldigter von mehreren Behörden
(von welchen Keine ein Internationaler Militärgerichtshot
ist), zur Aburteilung angefordert, so werden die Avs-
lieferungsanträge nach Matgabe der folgenden Rangord-
nung entschieden:
1. Wird der Angeschuldigte zur Aburtellung in der Zone,

in der er sich befindet, benötigt, s50 wird er nur dann
ausgeliefert, wenn Votkehrungen für seine Rückkehr
nach stattgefundener aus wärtiger Verhandlung ge-

troffen sind. 72. Wird er zur Aburteilung in einer anderen Zone als
der seines Aufenthalts benötigt, so wird er zuerst
nach der anfordernden Zone ausgeliefert, ehe er
außerhalb Deutschlands verschickt wird, es sei denn,
dab Vorkehrungen für seine Rückkehr in die an-
fordernde Zone nach stattgefundener aus wärtiger Ver-
handlung getroffen sind.

3. Wird er zur Aburteilung außerhalb Deutschlands von
zweien oder mehreren der Vereinten Nationen be-
nötigt, so hat diejenige den Vorrang, deren Staats-
angehörigkeit er besttzt.

4. Wird er zur Aburteilung außerhalb Deutschlands von
mehreren Ländern benötigt und befinden sich unter
diesen solche, die nicht den Vereinten Nationen an-
gehören, zo hat das Land, das den Vereinten Nationen
angehört, den Vorrang.

5. Wird er zur Aburteilung außerhalb Deutschlards von
zweien oder mehreren der Vereinten Nationen ange
fordert, so hat, vorbehaltlich der Bestimmung in 7if-
fer 3 (b) des Abschnittes 2 des Artikels IV, äieſenſge
den Vorrang, welche die schwerste durch Beweis-
materlal gerechtfertigte Anklage vorbringt.

Artikel V
Die nach Maßgabe des Artikels IV dieses Gesetzes

zwecks Aburteilung vorzunehmende Auslieferung von An-
geschuldigten sol] auf Grund von Anträgen von Staats-
regierungen und Zonenbefehlshabern so erfolgen, daß die
Aus lieferung eines Verbrechers in ein Hoheitsgebiet nicht
dazu ausgenutzt werden kann, um in einem anderen Ge-
biet den frelen Lauf der Gerechtigkeit zu vereiteln oder
unnötig zu verzögern.

Wenn innerha'b von sechs Monaten der Ausgelieferte
nicht von dem Gericht der Zone oder des Landes, wohin
er ausgeliefert wurde, verurteilt worden ist, dann so
er auf Ersuchen des Befehlshabers der Zone, in der
er sich vor seiner Auslieferung aufgehalten hai, wieder
in diese Zone zurückgebracht werden,

Ausgefertigt in Berlin, den 20. Derember 1945.

General Joseph T. Mce Narney
Feldmarschall Bernard L. Montgomer y

Generalleutnant Louis Koelt z
Marschall der Sowjetunion Georg Shakow

—„àI
Sichert die demokrafische Erziehung der
Kinder werdet Volkslehrert
Meldungen nimmt das zusföndige
Schulamt entgegen.

SPD- Versamm lungen
Telcha. Mittwoch, 2. Januar 1946, 20.00 Uhr, im

Lokal Gottschalgq: Mitgliederversammiung beider
Ortsgruppen KPD und SPD. Pünktliches und res-
loses Erscheinen aller Mitglieder ist dringend er-
forderlich.

Orts verein Döllnitr. Am Sonnteag, dem 6. Januar
1946, findet um 15 Uhr im „Bad“ unsere Jahreshaupt-
versammlung mit Frauen statt. Pünktliches
loses Erscheinen aller Mhglieder in dringend
forderlich.
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WMederenie tung der größten Tabakſabet
Berlin, 31. Derember (SNB).

Wiederherstellungsardeiten
Tabakfabrix Schwedt (Oder) schreiten dank

Die an Gäer

tatkrättiqar Hilfe der örtlichen Militärbehörden
rasch fort. Die abziehenden
auch hier Spuren der Zerstörung zurück vie
entfernten die Motoren und einen Teil der Ein-
richtung und legten Feuer in die Fabrik gebaäudoe.
Jetzt sind bereits wieder
montiert. Vier weitere folgen in Kürze Mitte
Januar 1946 wird die Fabrik, die eine eigene
Fermentationsantage hat, in Betrieb gesetrt.

Tabakankfal!
besetzten Zone Deutschlands wird alsdann hier

Der gesamte

verarbeitet werden.

Volkshaus in Weimar
(SNB.) Das Volkshaus

durch die Thüringische Landesverwaltung an
die Arbeiterschaft zurückgegeben. Das Gébäude

1907 08 ausschließlich mit
Der Bau

Selbsthilfe. Zu jener Zeit standen der Arbeiter-
schaft für ihre Versammlungen nur kleine Gast-

Seit einigen Monaten
befindet sich in den Räumen des Volkshauses
das von Henn Haas gegründete „Theater des

Wurde
geldern „erbaut.

stätten zur Verfügung.

Tanzes“.
Aufoschlhuche aus Buna

Nach umfangreichen Vor-
arbeiten ist es in Sachsen gelungen, einen Luft-
schlauch für Kraftfahrzeugbereifung aus einer
Buna-Mischung ohne Zusatz von Naturqummi

Dresden (SNB).

herzustellen. Die in Kürze
fabrikation, die sich
noch

friediqen.
Vorerst werden die am meisten gebrauchten

Schlauchgrößen für Personen- und Lastkraft-
wagen hergestollt.

Schluß des redaktionellen Teiles

anfangs
in bescheidenen Grenzen halten wird,

im Laufe der nächsten Monate aber stark aus-
qeweitet werden soll, wird es ermöglichen, den
drinqendsten Bedarf an Autoschläuchen zu be-

Hitlertruppen ließen

vier große Motoren

der sowjetisch-

Zeitpunkt
Krankenkasse Halle

ruröckgegeben
in Weimar wurde

kasse

Arbeiter-
wart ein Akt der

einer

begqinnende Serien-
menqgenmäßiqg

Die

1. 1.

nung gestoellt,
lohnstufen erfolgt.

Lotterie
der Provinz Sachsen
Lose 9 RM., Doppsellose 5 RM.
NHehete Woche Ziehung

15. 16. Januar
Höchstqgewinn 20 000 RM
Gesamtgewinne 292 000 RM

Noch ist es Zeit, ein Les ru
kaufen.

Otto kirschmann
K. G.

Malie, Rudolt-Havm- Str. 34

Ruf 250 92/94

Techn. Artikel für
Fabriken Gruben u.
Eisenbahnen, Kraft
fahrreung-Ersatrieile

G
Aueh ſetzt
werden Sle
gut bedient

ſnöllerhaus
Loioziqer Straho 102

ihre Garderobe wird gut und
schnell geböägelt u repartert in
Schatt's Bügelanstalt
Taubenstr. Ja Nähesteinweg) u.
Neumarktstraße 9 [Ecke

(Oirh
Erzeugnisse

jetzt zum Teil wieder Heferbar

D. Felia h
Halie (S.), Gr. Markerstr 6-7

VD Tol. 21964

Kaufe laufens

Schlachtpferde
August Thurm

Inhaber Kort Tennemano
Halle (S.). Reiistrase
(gegenabeir der Keilkaserne)

Fernruf 2 es 67
Groß Rosschliächiteret

Transportwegen stehen
Notschlachtungen Tag

Nacht zur Vertögung

tat
an

[Nunmaschinen-
Reparaturen

sümtlicher Fabrikate
führt zachgemäs aus

Sperial- Reparatur -Werkstttte
tar Nahmaschines

KARI MULLER
(19) Eleioben

Odars Eisleber Strabe 96

1. Wiederaufbau- Versammlungsanzeigen
Versammiungseanzeige. Sonn-

tag, 5. Jänuar, findet im grob
Saal des „Volkspark“ eine
Betrieberätevollversammlung
statt. Thema „Gewerkschafts-
wahlen sind Volks wahlen
Alle Betriobsröte, Betriebs-
vertrauensleute aller hallischen
Betriebe und Verwaltungen 30-
wie alle Gewerkschatftsfunk-
tionäre sind zu der Versamm-
lung eingeladen. Freier Deut-
cher CGewerkschatftsbund, Orts-
ausschuts Halle s. Hempel.

Stellen- Angebote

gehörigkeit

Betriebe

Aufforderung,
Sicherung eines

ODipi.-Bergingenieur mit prak-
tischen Erfahrungen in schwie-
rigem Braunkohlentiefbaubetrieb
und Kenntnissen im Verwal-
tungsdienst zucht Bargwerks-
unternehmen. Verlangt wirä
außerdem reges Interesso für
Entwicklungs arbeiten in äaer
Abbautechnik und Mechanisie-
rung der Gewinnung u. Förde-
rung. Bewerbungen m. volbst-
ges chriobenem Lebenslauf,
Lichtbild, Gahaltsansprüchen v.
Unbedenklichkeitsnachweis er-
boten an Z 7119 Volkszblatt,

ingustriowerk Nähe Deoesau
zucht in entwicklungsfähige
Dauorstetlung: einen Elektriker
als Vor arbeiter für die Leitung

der reund einen erstklassigen Auto-
monteur, der neben allen Re-
paraturen an LKW und PKW
auch den Gensrator-Betrieb
gründl. behrerrscht. Für beide
Posten Kommen nur langjähbrig
erfahrene u. volkommen sgelb-
stäandig arbeitende Fachkräfte
in Frage. Angaben erbeten
unter Z 7116 Volksblatt.

Das Stadtboauamt Dessau sucht
zu schnellst. Antritt Hochbau-,
Tiefbau-, Vermessungs- und
Gartenbau-Ingenteure od. Tech-
niker. Bewerbungen sind an
das Personalamt der Stadt
Dessau einzureichen. Beding.
Unbdedenklichkeitsnachweis sit
beizubringen.

Werbefaehmann, der auch den
Chef vertreten Kann, von neu-
zeitlichem, gröb. Unternehmen
gesucht. Vm Angebot mit
Tichtbild unter z 7109 Volks
blatz wird gebeten

Maschinenmeistor fär Textil-
betrieb mit gut eingerichtete
Woerkstatt gesucht. Dampf-
maschinenkenntnisse Voraus-
zetzung. Angebote u. Z 7118
Volksblatt.

spitzondreher, Masch.-Schloses.
kür Dauerbeschäftigung sofort
ges Elektromotorenbau Halle
M. Kirchgeorg, Halle (Saale),
Gutenbergstrabe 15.

Kraftfahrzeugmeister zur Lei-
tung einer mittleren Krafttahr
reugreparaturwerkstatt für s of
ges Ang. 2Z 7114 Volksblatt

Kraftfahrzeughandwerkemster.
nur erste Kraft mit lang jäh
rigen Erfahrungen, zielbewußt
uns energisch, zu sofort oder
später gezucht Ausführliche
be werbungen unter Z 7117
Volksblatt.

Arbeitekräfte u. Drochsſer tär
Entwurt und Ausführung aus
dem Kunsgewerbe oder Sptel-
warenindustrie sucht Ende,
Kunstgewerbliche Holzwaren,
Sangerhausen, Hüttenstr. 82-86

Fabrikperson. f. Zuckeorweren
Suche für rofortigen Antritt
einen töchtigen Dragisten, der
selbständig arbeitet, einen er-
fahrenen Laboranten für Hand-
u. Maschinenarbeit, zwel jäng.
Bobonkocher od. Gehilfen Bitter-
felder Zuckerwaren- u. Schoko-
ladenfabrik, A. Nowakowitsch
Bitter eld, Ratswall 12.

Wachmänner fär Industriewerk
unbdescholter, unbedingt zuver
lässig und energisch, zum 60
fortigen Eintritt gesucht. An

ebote mit Lebenslauf unter
z 7113 Volkseblatt.,

Aeitorer Mann f. Lagerarbetten
und das Besorgen von Wegen
sofort gesucht. Frita Wrycra,
Halle (S.), Leipziger Str. 28.

Konteorietin m. höherer Schul-
vüadung, sorgfält, kaufmännisch
ausgebildet, erfahren in allen
vorkommenden Böroarbeiten,
ge wandte Stenotypistin, fähig
nach gegebenen Anweisungen
selbstäandig zu arbeiten, zum
valdigen Antritt gesucht. Be-
werbungen mit handschrift-
lichem Lebenslauf, Zeugnis-
ad achten dovwie Angabe derFernruf 29 45

Notieran Sie bitte m. Ansehrtft Gebalts röche erbeten unt.z 111 n.

Amtebe Bekengtwechungen

ver Mitglliedschant bei den Beruts (Era-)
Krankenkassen

Nach der 1. Durchfähru
ordnung des Präsidenten der Provinz Sachen aber
die Krankenkassen vom 13. 9. 1945 doefreit die Zu-

zu einer Berufs- (Ersatz-)Krankenkasso
nicht von der Mitgliedschaft bei der Allgeweinen
Krankenkasse. Deshalb werden alle Pflichtmitglieder
der Ersatzkassen mit Wirkung vom 1. 1. 1946 Mit-
glieder der Allgemeinen Krankenkassen.
kassenmitqlieder, die

de

fortzusetzen.

und Verwaltungen,

Ersatzakasse angehörten,

Auf

ihrer

Beiträge zur Kranken-,

in einer versicherungspflich-
tigen Beschäftigung stehen und im Stadtkreis Halle
beschäftigt werden 153 RVO) gehen von diesem

an kraft Gesetzes auf die Allgemeine
Während die freiwilligen

Mitglieder der Ersatzkassen, die im Stadtkreis Halle
wohnen, das Recht haben, ihre Mitqliedschaft auf
besonderen Antrag bei der Allgemeinen Kranken-

der Meldung

geregelten Geschäftsverkehrs sind
die Anträge auf Fortsetzung der freiwilligen Mit-
gliedschaft schriftlich bei der Allgemeinen Kranken-
kasse Halle einzureichen.
Bescheiniqung

Dem Antrag
bisherigen Ersatzkasse beizu-

fügen, aus welcher der Tag des Ausscheidens und
die Höhe des Monatsbeitrages ersichtlich sein muß.

Arbeitslosen-
Rentenversicherung für die zur Allgemeinen Kran-
Kenkasse anzumeldenden Pflichtmitglieder sind ab

1946 zusammen mit den von den Arbeitgebern
bereits gemeldeten Arbeitnehmern abzuführen bzw.
werden sie den Arbeitgebern von der Kasse in Rech-

soweit die Berechnung nach Grund-

ung ver Var-

Die Ersatz-

Halle (S.),

Aus diesem Grunde werden die Arbeitgeber der
die Kkrankenversiche-

rungspflichtiqe Arbeitnehmer beschäftigen, die bisher
aufgefordert,

Personen unverzüglich bei der Allgemeinen Kranken-
Kasse Halle auf den üblichen vorgeschriebenen Vor-
drucken anzumelden.
Name der Ersatzkasse anzugeben, welcher das Mit-
glied angehört hat.

An die freiwilligen Mitglieder, die hre Mitqlied-
schaft fortzusetzen gedenken, ergeht gleichfalls die

ihre Anmeldung zu bdewirken.

diese

ist der

Zur 2.

ist einbeantragt.
Der

und

Heimarbeiterinnen stellt ein
Frita Wrycza, Halle (Saale),
Leipriger Straße 28.

Aufwartung für Bäroräume und
Treppenhaus mehrm, wöchent-
hoch gesucht. Angebote unter
2 7115 Volksblatt.

Aufwartun tkör Bäro Nahe
Schlachthof qesucht, Angebote
unter 2 7110 Volksblatt.

Stellen-Gesuche
Kaufmann, 30 Jahre, langj. Er-

fkahrung im Ein- und Verkauk,
Außendienst, quter Organisat.,
in leit. Stell. tätig gew. Han-
delsschulausdild., Führersch. 3,
sucht geeignet. Wirkungskreis
Angebote W 1472 Volksblatt.

Poſirolbegamter a. D., 32 Jahre,
sucht Stellung als Bote, Kas-
senbote od. Pförtner, evtl. Be-
schäftigung als Packer od. ähn-
liches in einer Fabrik i. Halle
od. Diemitz. Eintritt kann sof
erfolgen. Angebote u. W 1504
Volksblatt.

Bauteehniker (Ostumquartiert.)
sucht Stellung, auch als Poller.
Alfred Gerstmann, (15) Bad
Blankenburg (Thär.), Bahnhof-
etraße 27.

Kaufmann, Alterer, ertahrener,
sucht Halbtegstätiqkeit, Kontor
od. Verkauf. W 1450 Volxksdl.

SIgewerks- u. Holzfachmann,
Oetpr, mit äber 20 jähriger
Praxis sucht Vertrauensstellung
evtl. tätige Beteiligung mit ca
15 000 RM an Sägewerk oder
holzver arbeitenden Be trieb
Werner Schalt, Dittersbach deſ
Frankenberq Sa.

Landwirt und Gemüsebacsſer,
zuverlässig., 33 J., sucht bald
selbständ. Wirkungskreis. Am
liebsten Einheirat. Ausführliche
ZTuschr. erb. 7 7105 Volksblatt.

Tischlermeister, sicherer Kal-
kulator, mit allen vork. Arb.
bestens vertraut, sucht Stellg
als Werkmeister, Lagerverw.
od. dgl. Ang. W 1376 Volksbl

Jg. Bäckergeselte sucht z. 1.1
1946 Dauerstellung. Hans Höfer,
Ammendorf (Saalkreis), Heim-
stättenweg 58.

Stelimacher, selbst. Arbdelter,
sucht Posten als Gutsstell-
macher. Wohnung Bedingung
Angebote 7 7106 Volksblatt.

Als Ahwaschmädchen, Glas-
spülerin od. ähnl. sucht intelli-
gentes gehörlos, Mädchen, ehrl.
zuverläss. ab 15. 1. 45 Stoel-
lung. Ang. 7 7107 Volxksblatt

Freie Berufe

Selb ständige Praxis übe ich ab
1. Janvar 1946 in Hohenmölsen,
Lütrener Str. 23, aus. Rut 232
Sprechstunden: täglich 9--19.30
und dienstags u. freitags 16.30
bis 18 Uhr. Frau Dr. med
L. Pehse

Geschäftsanzeigen

Bücher, gut erhalten, Kautt
jederzeit Buchhandlung, Leib-
bücherei Süd, Beesener Str. 251

Ernst Se.iöſer, 8uchhandlung
Leihböcheret, Schmeerstr. 1.

„Fermentol“, Auslieferung an
Wiederverkäuf. Walla u. Walls,
Mansfelder Straße 48

Friedrich Müller, Bürobedart,
Halle (Saale). Leipziger Str. 29
Rep Werkst. für Büromeaschin

„Fermentel“ eingetroffen. Nur
an Wiederverkaufer, Walla u
Walla, Mansfelder Straße 48

Formentol nur an Wiederverk
Walla und Walla, Mansfelder
Straße 48

Georg Erich Walia,
Lohmann-Str. S, Hefert
tücher, Textiltreibriemen, För-
derbänder und Elevatorgurte.

Jurist. Sücher, insbes, Gesetze
und Komm vor 1933 erschien
kauft VWUrich- Buchhandlung (A
Scholze), Grohe Vrichstraße 2
gegenüber Karstadt).

ich kaufe gebr Möbel, Feder-
bvettan, Nähmaschinen u. V. 1.
und erbitte Ihr Angebot.
Möbel-Skipka, R. Breitscheidt-
Straße 17 ſfrüher Königstraäbe)
Verkauf von Möbelpolitur, Fl
von 80 Pf. an.

Klavierstimmer „Armin Thlel,
Klavierbaumeaister, Reideburg
Halle (Saale), Kirchblick 2.

Otte Hendeol, Buchhandig., jetzt
Leipziger Str 84, am Leipz. Turm

Sehreibarbelten erled. Schreib-
stube „Schnell“', Leipz. Str. 25

Vechmann Wulke, das Rund
fkunk- und Photogeschäft, Geist-
straße 41, Ruf 345 39. Annahme
von Rundfunkreparaturen nnd

Wihnyv-

Photo-Arb alten mittwochs, freit-
tage v gennabends,

e e e

Filter-

Schreibmasch.-Schultz jetzt
wieder unter Ruf 26 226 zu
erreichen.

Vervieitfältigungen wo?schreib-
stube „Schnell' Leipz. Str. 25.

Wir können zur Zeit Hefern:
Kompl. Dampfanlagen, Kessel,
Behaälter mit und ohne Rähr-
werk oder Heizschlangen, Ven-
tilatoren, Rohrleitungen, Arma-
turen aller Art, Nutzeisen,Neu-Eisen, Bleche, Verlade-
anlagen f. Hand- u. Maschinen-
antrieb, Holzbearbeitung, Ma-
schinen, Elektromat. Motoren.
Alles qebraucht, aber überholt,
Bremsba Treibriemen, Dich-
tungen Geben Sie unsIhren Bedarf und wir werden
uns demühen, Sie zufrieden zu
ſtellen. Ingenieurbüro für die
Nährmittelindustrio Halle (S.),
Lindenstraße 83.

Verkäufe
Cut (Marenkostotft), neou, 40 RM.

X. Lastauto m. Anhänger 45
RM. Ang. W 1598 Volksblatt

Damen-Regenmgnatel 30 RM. v
Kinderwagen-Cape 5 RM. au
verk. Ang. W 1573 Volk-lbl.

Damen-Sehreibtisen 1258 RM.
Puppe m. ZTäpfen 15 RM. An-
gebote W 1605 Volxsblatt.

Gehrock- Anzug 160, Frack-
Anzug 180,--, Größe 1,60 m 1
Kokosteppich 2X2, 60, 6 ild.
Esloftel 60,--; 6 P. gr. Ebbest.
Alp., 50, 1 Messerputzmasch.
20, u verkaufen. Angebote
W 1597 Volksblatt.

Knaben- Anzug t. 10--12 J., fast
neu, 25, zu verkaufen. Ang.
W. 1590 Volksblatt.

Linoleum vom Stück, gobr.,
23 50, zu verk. Ang.unter V 1604 Volksblatt.

Schrelbtlsech-Garnitur, echt.
Marmor, 60, zu Verkaufen.
Angebote W 1606 Volxksblaäatt.

Wintermantel für 13--14jähr.
Mädchen zu verkaufen, 18 RM
Angebote W 1585 Volksblatt.

Kaufgesuche

Armhbanduhr und Radio, auch
Klein- oder Volxsempfänger.
Angebote W 1451 Volkeblatt.

Abendkleid Gr. 40--42 gesucht.
Angebote 2 7089 Volksbläatt.

Ankauf von Sekleidung,
Schuhwaren jeder Art, Photos
Ferngläser, Instrumente, Wert-
sachen, Möbel sowie anze
Nachlasse. Fa. G. Söéhleich,
Alter Markt 34.

Bettstello mit Matratze dring
zu kaufen gesucht. Angebote
W 1393 Volksblatt.

Settwäsche, Tischdecke und
Handtucher kauft rückgeführte
Familie. Angebote unt. Z 27101
Volksblatt.

Brautkleid zu kaufen gesucht.Angebote W 1457 Voſksblatt
Brecheshose mittler. Größe zu

kaufen gesucht. Angebote unt
W 1464 Volksblatt.

Bau-Fachhbücher v. Zeitschrift.,
Tabellenbüch. Bauwelt-Sonder-
hefte kft, z. Neuwert Architekt
Hans Matthus, Gölzstraße 8.

Couch, Chaiselonque, Federbett.,
Reisedecke, Koffer, Föllhalter
dringend gesucht. Angebote u.
W 1408 Völksblatt.

DKE Deutsch. Kleinempfkänger),
auch ohne Röbren, ohne Laut-
sprecher, ohne Gebäuse ges
W 142t Volkshblatt.

Da.-Sportmantel Gr. 4446, H.-
Anzug Gr. 1,80 dringend ges.
Angebote W 1406 Volksblatt.

Damen-Handtasche, mod. qut
erhalten, gegen qute Bezahlung
gesucht. W 1431 Voſksblatt.

Damengarderohe und Wäsche
Größe 42--44 u. Kinderwäsche
für 5—-12. sowie Da Leder
stiefel Gr. 39 u. H.- u, Damen-
Armbanduhr zu quten Preisen
gesucht. W 1476 Volksblatt.

Elektr. Lauhsäge von Krieqgs-
beschädigten. für Heimarbeit
dringend gesucht. Angebote u.
W 1443 Volksblatt.

Elektr, Kochplatte 2720 V ges
Anggbote W 1445 Volksblatt.

Elekkfir. Eisenbahn zu kaufen
gesucht. Angebote erb. unter

7043 Volksblatt.
Feuerwehrschlhuehe, auch de-

fekte, kauft d. fede Menge
Biermann, Böckstraße

Fahrrad dringend gesucht. An-
qebote W 1276 Volksblatt.

Fahrbare Lokomobfie, gebr.
mit reinen Kesselpapieren, 29

z bis 35 PSs, und ein gebr., aber
t erh. Voligatter, 60--80 cm

ahmenweſte, zur Errichtung
eines fliegenden Sägewerke v
kaufen getucht. Angebote u.
R Fo79 Volkeblatt.

Sataung übernommen.

mannes Richard

Inhaber der
spätestens in dem auf den

Die froſwiligen Mitglieder haben hre Bettrige
selbst an den aus den ihnen von der Kasse auf
Grund der Anmeldung rugehenden Mitgliedskarten
ervichtlichen Zahltagen u ontrichten,

„Laufende Laistungsfälle werden ab 1. 1. 1946
der Allgemeinen Krankenkasse nach Maßgabe rer

Erkrankte Mitglieder haben
deshalo ihre Anträge auf Leistungen bet der Allge- r
meinen Krankenkasse gegen Vorlage einer Beschei-
nigung der Ersatzkasse, aus welcher der Beginn der
Arbeitsunfähigkeit, die Art der Erktankung und die
Höhe des Grundlohnes bzw. des Krankengeldes er-
sichtlich ist, zu ſtellen. ß

Halle (S.),
Allgemeine Krankenkasse Halle (Saale).

Ksölz, Verwaltungsdirektor.

den 28. Dezember 1945.

Vorstehende Bekanntmachung gilt entsprechend
für die Arbeitgeber und Mitglieder der Allgemeinen
Krankenkasse des Saalkreises Halle Saale).

den 28. Dezember 1945.
Kölx, Kommissarischer Geschäftsführer.

Antgebot
Die Fleischermeistersfrau Herta Hei de geb. Just

aus Saxdorf, gleichzeitig als Vertreterin ihres Ehbe-
hat das Aufgebot der

durch Kriegseinwirkungen nachstehend bezeichneten
Sparkassenbücher, und zwar:

1. Sparkassenbuch Nr. 23 828 der
Liebenwerda,
Fleischermeisters Richard Heide aus Saxdorkf, mit
einem Kontostand von 2679,61 RM, und
Sparkassenbuch Nr. 77 507 der
Liebenwerda,
7. f. 1929 geborenen Edith Heide Tochter der
Eheleute Richard und Herta Heide mit einem
Kontostand von 857,25 RM.

Heide,

lautend auf den

lautend auf den Namen

Urkunden

10. Juli 1946, 10 Vnr,
vhr dem unterzeichneten Gericht anberaumten Auf-
gebotstermine seine Rechte anzumelden und die Ur-
Kunden vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklä-
rung der UVrkunden erfolgen wird.

Bad Liebenwerda, den 18. Dezember 1945.
Das Kreisgericht.

ger. W

gesucht. W 1414 Volxksölatt.
Fleoischwolf dringend gesucht.

Anqebéte W 1400 Volksblatt.
Frauenhaar kauft Ifkd. Wrycze,

Halle, Leipziger Straße 28.
Gefolgschaftsschränke (3 St.)

zu kaufen gesucht. Angebote
W 1439 Volksblatt.

Gebrauchte Möbel aller Art,
Betten Kleidungsstücke, Schuh-
werk, Bilder, Klaviere, Nän-
masch. (auch rep.-bedüftt. usw.
kauft Holland, Zapfenstr. 18.

Giasbalione, 60 in Weidan-
oder Eisenkörben, zu Kaufen

esucht. Auto- Licht Walter
oskoden, Halle (S.), Rudolf-

Breitscheidt- Straße 59, Fern-
ruf 246 55 und 246 56.

H.-Anzug, Jacke od. Hose, Gr
1,70-1,75, zu Kaufen gesucht.
Angebote Z7 7100 Volksblatt.

H.-Anzug, 1,75, dunkel, gut er-
halten, ges. Gute Bezahlung.
Angebote W 1396 Volksblatt.

H.-Wintermantel, H. Hut (57),
Da Schuhe Gr. 39, Aktentasche
zu kaufen gesucht. Angebote
W 1470 Volksbläatt.

Herrenuhr zu Xaufen cht.
Angebote W 1469 Volxablatt.

Handbaſfischuhe Gr. 43744 oder
Fußballschuhe zu Kaufen ge-
zucht. Willy Bleil, FPreyburg
(Unstrut), Jahnplatz 4.

Holzbeoarveitungsmasechlne
(Kleinstformat), Kreissäge, Ab-
richte mit Fräse, Kkomb, mit
Motor, für Kriegsbeschädigten
dring. ges. W 1442 Volxksblatt.

Kleid und Mantel Gröbe 46 an
Kaufen gesucht. Angebote u.
W 1440 Volksblatkt.

Kleidor- und Wäscheschrank
sowie Ausziehtisch gesucht.
Herzer, Feldrain 45.

Kaufe Damen- u. Herren-Kleider,
Wäsche, Schuhe, Photos, Musik-
instrumente, Möbel aller Art
usw. Trabert, Kl. Ulrichstr. 6.

Kücheneinrichtung evtl. einz.
Möbel, gut erhalten, gesucht.
Angebote W 1482 Volksblatt.

1--2 leidersehränke sof. ges.
Schwope, Thüringer Straße 28.

Kreissparkasse
Namen

Kreissparkasse

wird aufgefordoert,

ſcha, Amtsgerichtsrat.

d

äer

getragen Die Firma
Bittorfeld,

Im Handelsregſster A
Firma Jeiius e

den 11.

u folgendesa eDevrember 1945. S.
Kroiagerieht.

Bokanntmachung
Im Güterrechtsregister des

hainichen ist unter Nr. 76 am 23. Mal 1945 ein
getragen, daß der Kraft Frofherr von Bodenhause

Amtsgerichts Gräfe

und dessen Ehefrau Gertrud geb. Nüqhlitz, beide
Radis
14.

(Bez.

schlosseh ist.

Haſle/Saale),

Bitterfeld, den 18. Dezember 1945.

Ehemanns

W.
Krels gericht

Bekanntmachung
der Allgemeinen Krankenkasse Weißenfels
Betr.: Mitgliedschaft in den Berufs-(Ersatz-)

Krankenkassen
Gemaäß Durchführungsbestimmungen zu der Ver-

ordnung des Herrn Präsidenten der Provinz Sachsen
über die Krankenkassen vom 13. September 1945

werden alle Hauptverwaltungen und Geschäftsstellen
der

des
Berufs-(Ersatz-)Krankenkassen mit Ablauf des

Jahres 1945 geschlossen.
entfällt somit das Recht der versicherungspflichtigen

Mit dem 1. Januar 1946

Mitglieder auf Befreiung von der Mitgliedschaft bei

der am
einer Krankenkasse nach F 225 RVO.

Für alle Arbeitgeber ergibt sich daraus die Ver-
pfichtung einer Neuanmeldung aller in Frage Kkom-
menden versicherungs pflichtigen Angestellten bei der
zuständigen Allgemeinen Krankenkasse bis späte-
stens zum 4. Januar 1946.
glieder der Ersatzkassen haben das Recht, ihre Mit-

Alle freiwilligen, Mit-

gliedschaft bei der Allgemeinen Krankenkasse fort-
zusetzen; eine dahingehende Willensäußerung muß
ebenfalls innerhalb 3 Wochen erfolgen. Um eine
reibungslose Fortsetzung der
währleisten, empfiehlt es sich, die Neuanmeldungen

Versicherung zu ge-

in den ersten Tagen des Jannar vorzunehmen. Vor-
drucke für dio Anmeldung sind am Kassenschalter
erhältlich.

Weißenfels,

ger u. Rechenmaschinen Kauft
r7u guten Preisen Max Schultz,
z. Z. Rudolf-Haym- Straße 28.

Schrelbmaschine, gut erhalten,
gesucht. W 1418 Volksblatt,

Schroibtisch, Aktenständoer,
Büroschtank (evtl. feuerfest)
sofort zu Kaufer gesucht. An-
gebote unter Fernruf 281 96.

Sportschuhe, Gr. 38; Kinder-
wagen (Korb) zu kaufen ges.
Angebote 7 7099 Volksblatt.

schwaärz, zu Kaufen gesucht.
Angebote u. 7 7103 Volksblatt.

Spelse- od. Wohnzimmer, gut
erhalten, sowie Kücheneinricht
gesucht. W 1483 Volkshblatt,

Schlafrimmer, Eß- od. Wohn-
zimmer und Küche, evtl. mit
Haushaltgeräten, auch Näh-
masch., Radio, Gasherd, Bücher,
Gardinen, Vitragen, Standahr,
auch eirſzeln, zu Kaufen ges
Angebote W 1379 Volxksbläatt.

Schlafstube od. 2 Betten ges
Angebote W. 1441 Volksblatt

Sehisfrzimmer, kompl., von Um-
quartierten sof. gegen bar zu
Kaufen ges W 1428 VolVsblatt,

Stoppdecke zu kaufen gesucht.
Angebote W 1488 Volksblatt.

Stufonſoiter, gebr. zu Kaufengesucht. W 1410 Volſxsblatt.
ſanitäre Einrichtungen (neu),

wie Klosett, Waschbecken,
Badewannen, Badeöfen sofort
zu kaufen gesucht. Angebote
W 14834 Volksblakt.

Trennwand für
Holz od. Glas,

Büroraum,
möglichst mit

Tär, zu kaufen ges. Vrich-
Buchhandlung, Gr. Ulrichstr. 3
(geqgenüber Karstadt).

Wohnzimmer-Lampe, gut erh.
gegen gute Bezahlung dringend
gesucht. W 1409 Volksblatt

Wein- u. Spirituosenflaschen
(einwandfreie) kauft Spernau,
Halle (Saale), Richard- Wagner
Straße 52. Ruf 332 27.

ziehharmonika, gute, mit 8 bis
12 Bässen, gesucht. Angebote

Kiavier, gut erhalten, gesucht. W 1394 Volksblatt.
Herzer, Feldrain 45.

Klavier oder Flügel, gut er- Unterricht
halten, zu Kaufen gesucht 22Angebote 7 66874 Volxksblatt. Italienisch in weiner Mutter

Kreissäge und Bandsäge zu sprache. Virg. Greve, Karl
kaufen gesucht. Angebote u.
W 1486 Volksblatt.

Körbe aller Arten u. Größen,
Reiser- uhd andere Besen, 80-
wie alle für Landwirte und
Neusiedler geeignete Gegen-
stände kauft Heinrich Germer,
(19) Dedeleben, Fernruf Baders-
leben 324

Likörserviee od. 6 bis 12 Lixör-
qläser zu kaufen gesucht. An-
gebote W 1452 Volksblatt.

Leinen jeder Art (auch Tarn-
stoffe aus alten Wehrmachts-
beständen usw.) in größeren
Mengen gegen Barkasse sofort
zu Kaufen gesucht. Angebote
unter „H 3836 beförder? die

Hans Kaegeler,neneBin.-Wilmersdork,
Straße 10.

Labeoratoriumsmäntel dringend
zu kaufen gesucht. Angebote
W 14090 Volksblatt.

Muff, sauber, zu kaufen ges
Angebote W 1474 Volksblatt.

Morgenreck, Da -Pullover, Da
Schlafanzug, Da.-Strümpfe, Da
Unterwäsche dringend gesucht
Angebote W 1407 Volksblatt.

Mod. Schlafrimmer, Wohnri.
u. Küche geg. qute Bezahlung
gezucht. W 1402 Volksblatt.

Nähmasechine u. Kleiderschrank
esucht. W 1380 Voſksbläatt.wühmazenine gesueht. Angeb.

W 1459 Volxsblatt.
Nähmaschine dringend gesucht.

Angebote W 1477 Volksblatt
Oelfarben von Kunstmaler drin-

gend ges. W 1444 Volksblatt.
Polznähmaschine, auch gebr.

esucht. W 1422 Volksblatt.
Po r (Gr. 44), hblegant, guterhalten, qute Bezahlung

gesucht. W 1430 Volksblatt.
Rädio, betriebsklares, Wechsel-

strom Volt, zu kaufen ge-
zucht. W l1485 Volksblatt.

Radiorshrenprüfgerst u. Hand-
bohrmaschine gesucht. Radio-
Achtel, Moritzzwinger 15.

Regale, für Lager passend, zu
kaufen gesucht. Hrich-Buch-
handlung, Gr. Ulrichstraße 3
(gegenüber Karstadt).

Rohre, schmiede- u. quBelserne,
neu u. gebraucht, Zement- u.
Tonrohre, ſede Größe gesaucht
Angebote W 1426 Volksblatt.

Nikolsburger

Rehriegerhandwerkezeug (Ge-
windeschneidkluppen,
schneidar,

Rohr-
r w. gos.

sfraße 4, Ruf 255 75

den 27. Dezember 1945.

Stiefel Größe 40 gesucht. An-
gebote W 1404 Volkshblatt.

Samt oder Selde, blau oder

Schulz

Lichtspiel- Theater

CT. Gr. Ulrichstr. Ein Riesen-
erfolg! „Der Engel mit dem
Sattenspier“. Eine feinsinnige
Liebeskomödie mit Hertha
Feiler, Hans Söhnker. Regie:
Heinz Rühmann, Jugendl. nicht
zuqelassen. 15.00, 17.15, 19.30.

Schauburg. 15.45, 17.45, 19.45,
„„Die Philharmonſker“ m. lIrene
v. Meyendorft, Eugen Klöpfer.
Jugend über 14 J. zugelass.
Vorverkauf ab 10 Uhr.

Ringtheater, Tägl. 15.45, 17 45,
20.00:. Das Lied der Nachtigall
mit Elfie Mayerhoter, Joh. Rie-
mann, Margot Hielscher, Theo
Linqen, Paul Kaemp, Will Dohm.
Für Jugendl. üb. 14 J. zugel.

Ritterhaus-Lichtsplelo. Paula
Wessely, Matthias Wiemean in
dem neuen Wien-Film DasHerz mus sachweigen“. 16.00,
18.00, 20.00. Vorverkauf 10--12.
Jugendliche nicht zugelassen.

Capitol. 16, 18, 20 Uhr „„Der
hohe Loha“. Jugdl. zugelassen.
Vorverkauf 10--12 Uhr.

O, Steinweg 12. Heute
Donnerstag, 16, 18, 20 Uhr
„Lenin im Oktober.“ Histor.
Filim a. der Oktoberrevolution
1917 in Rutland. Igdl, rugel.

Trotha-Lichtsplieſe. 16, 18 a.
20 Uhr: „Warte aunt mich.
Ein russischer Fllm in deutsch.,
Sprache,. Vorverk, ab 2 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Donnerstag Wir machen
Musik. 18 u. 20 WVhr. Jugäadl.nicht rugelasta.

Burgtheater. 17.45 und 20 Vhr.
„Der hohe Lohn.“ Ein russi-
scher Film in deutsch. Fassung.
Jugendliche zugelassen.

Steintor- Varlete

Mit Konfetti““
ins Neue Jahr!

Täglich 16.00 und 19.30 Vhr
Sin Varijèté- Programm

höchster Leoistunge
d I Vom perten rennt Tage

Automark
ihr Motorrad, Dreirad, Auto

oder Lastwagen, evtl. auch un-
bereift, kautt Fahrzeughand-
lung Berthold Schulz, Maqde-
burger Str 12, Ruf 3 13 03

4 Reifendecken und Schläuche
Gr. S. 00/16, 12-Volt-Batterie,
PKVW-Anhängger, Treibqasanlage
zu kaufen ges. Max Grosse,
Weißenfels, Weinbergstraße

Verſoren Gefunden
Herrenhut, grünec, Freitag.

20. 12., in Halle verloren. Gegen
gute Bel. abzugeb. W. Eckert,
Nietleben, Hallesche Straße 27.

1 Autoseniid s 0-20-95, ab
zuholen bvei: Feldbahntfabrik
Bischoft KG., Diemitz b. Halle,
Otto-Stomps-Str. 11--20.

Gesuchte Anschriften

wohnhaft Schreibendort, Kreis
Brieg, angeblich zuletzt Hirsch-
berg Etwaige Nachricht erb.
Fritz UVkas, z. 7. Erdeborn(Mansf. Seekr. Hauptstraße l

August Ulbvrich und Frau
Anna geb Schubert aus Wal-
denburg (Schlesien). Johann
Schubert, Zuckerrüben Fabrik,
Mücheln

Redwig Theuer geb. Sage,
Kinder Joset u. Ursula aus Leu-
ber Nr. 12, Kr. Neustadt, O. S.
Nachricht erb, Karl Theuer bei
Severin, Großkugel 8.

Achtung Meine Aneschrift!
Arthur Menx, Krossen an der
Rlster, Mittelstraße Nr. 2, zu
letzt wohnhaft in Schmarse,
Kr. Oels in Schles.

Veranstaltungen
ſtädtische Bühnen Halle
Thaliatheater. Heute, Mittwoch,

15.30 Vhr; „Schneefock und
Regentroptf“. Freier Karten-
verk. 19 Uhr „Gerichtatag“.

Frau Emma Uxàs geb. Achtert,

Mittworh-A-Stammk, u. freierAngebote will Volveblatt. Karton verkauf.

Sonntag, 6. 1. 1948, 10. 30 Ubr,
tanzt

Iise Meudtner
in einer

Steintor-Matinee
Karten im Vorverkauf an den

Steintor-Kassen.

Der kulturdienst ladet ein

Städt. Bühnen
Magdeburg

Haus der Kunst
3. 1., 19.00 Chatleys Tante
4. 1., 19.00 Der fidele Bauer
S. 1., 15.00 Das verlor, Herz

18.30 Erstaufführung: Ernst
sein ist alles (Bunbury),
Komödie von Oscar Wllde

Palast- Theater Sudenburg
Tägl. 19.00 Die Faschingsfee.

Operette von Emmerich
Kalman. Inszenierung:
Heinz-Joachim Laugwitrz.
Musikal. Leitung: Hanns
Kullmann. Mitwirkende:
Damen Dennhardt oder
Fehr od. Schmidt-Brandt,
Stoll die Herren Diek-mann od. Seibt, Laugwitz,
Lüdemann, Recke, Trombke

Sonderveranstaltungen
1., 16.00 Feuersorzietät,
Vortragssaal: 1. Klavier-
abend Hugo Steurer. So-
naten v. L. v. Beethoven

Vorverk,. 7 Tage im voraus.
Die Theater sind erwärmt.

Die Kulturbeitragsmarken w.
mit 0,50 RM. e Karte in
Zahlung genommen.

worſe
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